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Kampfbereitschaft bis zum Steg
Nalienbelu» des ungarischen Ministerpräsidenten - WichtigeBesprechungenmit demSme

König Boris beim Führer
Der Führer empfing in Anwesenheit des Reichsaußen-
Ministers von Ribbentrop König Boris von Bulgarien
und hatte mit ihm eine lange und herzliche Aussprache,
die im Geiste der traditionellen Freundschaft zwischen
Deutschland und Bulgarien verlief .

(Presse-Hoffraann, Zander-M.)

Kalinin fordert :
Mehr Lebensmittel, mehr Waffen

O Stockholm , 4. April . Die schönfärberischen
Berichte , wie sie die englisch- amerikanische Agi¬
tation über die sowjetischen Verhältniffe fort¬
gesetzt herausgibt , werden jetzt aus dem Sow -
irtlager Lügen gestraft. Radio Moskau über¬
trug in der Nacht zum Sonntag einen Auf¬
ruf des Präsidenten der Sowjet¬
union , Kalinin , an das Sowjetvolk, der selbst
Außenstehenden eine Andeutung der wirklichen
Zustände vermittelt . Kalinin beschwört darin
die Bevölkerung, um jeden Preis die Produk¬
tion von Lebensmitteln , vor allem aber von
Kartoffeln und Getreide, zu erhöhen. Er
wandte sich auch an die Arbeiter der sowjeti¬
schen Rüstungsindustrie und rief ihnen die
eindringliche Mahnung zu , ihre Anstrengun¬
gen zur Herstellung von Waffen und Munition
ru verdoppeln.

Laguardias militärische Kandidatur
wirbelt Staub aus ,

O Stockholm » 4 . April . United Preß berich¬
tet , es wären Anzeichen für eine starke Oppo- '

ütion im Senat gegen die vom Präsidenten in
Aussicht genommene Ernennung Laguardias
öum Brigadegeneral vorhanden. Der amerika¬
nische Senator Johnson , ein Mitglied des Mi -

sitärkvmitees, erklärte : „Generale müsien sich
ihre Sporen mit der Waffe und nicht mit dem
Mundwerk verdienen." Anscheinend ist es in
den USA. schon Verdienst genug, ein Jude zu
sein.

Die schwedische Monatszeitschrift „Der Ham-
tner" schreibt zu dem Agitationsplan , Laguardia
die künftige Leitung Italiens zu übertragen ,
bis dahin sei ja noch eine Reihe von „Forma¬
litäten" zu erledigen. „Aber" , so schließt das
schwedische Organ , „es kann für die Welt sa in
iedem Falle gut sein , zu wissen, daß das Kriegs¬
siel der Verbündeten darin besteht , Juden
" ls Herrscher über europäische Völ¬
ker zu setzen ".

General Garibaldi in München
. H . München . 4. April . Nach einem Besuch
bei einem Gebirgsjägerregiment und der Teil¬
nahme an einer Gefechtsübung in den ober-
bayrischen Bergen weilte der Oberbefehlshaber
der an der Ostfront eingesetzten italienischen
Armee . Generaloberst Garibaldi , in der
Hauptstadt der Bewegung. Bei einem ihm zu
«hren gegebenen Empfangsabend sprach der
^rllvertretende kommandierende Generil und
Befehlshaber im Wehrkreis 7. herzliche Worte
der Begrüßung und Anerkennung. Mit dem
Dank für die freundschaftliche Aufnahme unter¬
strich - ex hohe Gast seine Freude über die
ttl München gewonnenen Eindrücke .

Feindlicher Tanker im Mittelmeer verseng
* Rom, 4 . April . Der italienische Wehrmacht¬

bericht vom Sonntag hat folgenden Wortlaut :

, Geringe Kampftätigkeit längs der gesamten
tunesischen Front . Im Norbabschnitt der Front
«ahm unsere Artillerie feindliche schwere Pan -
ser - und Kraftwagen wirksam unter schweres

.ŝ usere Bomber griffen nachts feindliche Flug -
btatze ln Sübtunesien an. Deutsche Jäger schos -
>eu vier Flugzeuge ab.

östlichen Mittelmeer versenkten unsere
bewaffneter Aufklärung befindlichen Tor -

- .dofluazeuge einen in einem gesicherten Ge -
fahrenden 4000-Tonnen -Tanker.

* Rom , 4. April . Wie amtlich bekannt-
gegeben mird, weilte der ungarische Minister¬
präsident und Außenminister K a l l a y auf
Einladung des italienischen Regiernngschess
vom 1 . bis S. April in Italien . In den Bespre¬
chungen mit dem Duce und dem Uuterstaats -
sekretär im Außenministerium , B a s t i a « i n i,
so heißt es in der Verlautbarung , hatte der
ungarische Ministerpräsident Gelegenheit zu
einer eingehenden Priisung der allgemeinen
politischen «nd militärische» Lage sowie der
Italien und Ungarn besonders interessieren¬
de« Fragen im Rahmen der gemein¬
samen Ziele , denen Italien , Deutschland
und die dem Dreicrpakt angeschloffeue» Mächte
zuftrebeu.

Ministerpräsident Kallay traf am 1 . April
ein und wurde vom Duce, dem Parteisekretär ,
dem Unterstaatssekretär im Außenministerium
Bastianini , dem Generalstabsches der Wehr¬
macht und von Mitgliedern der Regierung so¬
wie hohen Beamten des Außenministeriums
empfangen. Noch am Vormittag des 1 . April
legte Ministerpräsident Kallay an den Königs¬
gräbern im Pantheon , am Grabmal des Un¬
bekannten Soldaten und am Ehrenmal der
gefallenen Faschisten Kränze nieder . Sodann
wurde er vom König und Kaiser in
Audienz empfangen. Am Nachmittag wurde der
ungarische Ministerpräsident vom Duce emp¬
fangen, mit dem er eine mehr als zweistündige
Unterredung hatte, der der Unterstaatssekrerär
im Außenministerium Bastianini beiwohnte.

Am 2. April besichtigte der ungarische Mini¬
sterpräsident die ständige Ausstellung der saschi-

* Aus dem Führerhauptquartier .
4. April . Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt:

Mehrfach wiederholte Augrisfe der Sowjets
gegen die Ostfront des Kubau - Brückeu -
kopses . südlich des JlmeuseeS und vor
Leningrad wurden unter hohen feindlichen
Verlusten abgewiefeu, erneute Bereitstellungen
durch Artillerie -Feuer »ud Angriffe unserer
Lustwasse zerschlage«.

Au der übrigen Front herrschte bis anf ört¬
liche Kampstätigkeit im Raum von Jsjum
Ruhe.

Auch in Tunesien verlief der gestrige Tag
im allgemeinen ohne größere Kampfhandlun¬
gen . Nur au einigen Abschnitten der mittlere «
und südtuuesischeu Front kam es zu lebhafter
örtlicher Kampstäigkcit.

Britische Bomber griffen in der vergangenen
Nacht mehrere Orte in Westdeutschland au.
Größere Schäden entstanden vor allem im
Stadtgebiet von Esse » . Die Bevölkerung
hatte Verluste. Nachtjäger und Flakartillerie
schossen miudesteus 21 der augreifeudeu Flug¬
zeuge ab .

Durch Flakartillerie der Luftwaffe, Mariue -
flak, Borposteuboote und U -Boot -Jäger wur¬
den an der Küste Norwegens , der besetzten
Westgebiete und im Mittelmeer acht feindliche
Flugzeuge abgeschosie «.

Ein Verband schneller deutscher Kampfflug¬
zeuge belegte bei einem Tagesvorstoß gegen
die Südküste Englands militärische Ziele der
Stadt Eastbonrue mit Bomben schwere«
Kalibers . *

* Berlin , 4. April . Nach ihren schweren Ver¬
lusten an dex Nordslanke des Kuba n- B r ü k -
kenkopfes verlegten die Bolschewisten am
3. April den Schwerpunkt ihrer Angriffe an
den Ostabschnitt in den Raum zwischen die kau¬

O .Sch. Bern,' 4 . April . Der Sitz der Regie¬
rung Tschiangkaischeks, Tschungking , wurde
von der japanischen Luftwaffe mit Spreng -
und Brandbomben angegriffen, wobei sich ein
Teil der japanischen Flugzeuge vor allem den
Flugplatz aufs Korn nahm. Ein erster Bericht
aus Tschungking läßt erkennen, daß dabei be¬
trächtliche Schäden entstanden. Die
Residenz Tschiangkaischeks. die etwa die Hälfte
des Jahres durch dichte Bodennebel gegen
Luftangriffe ziemlich geschützt ist, wurde be¬
kanntlich von der japanischen Luftwaffe schon
einige Male fast vollständig in Trümmer ge¬
legt. Die meisten Häuser wurden auf Anwei¬
sung der Regierung aus leichtem Material ,
vor allem aus Bambus , provisorisch wieder
aufgebaut. In die Hügel Tschungkings wur-
den im Laufe des letzten Jahres weitere große
Schutzkeller geschlagen, die jetzt in der Lag«

stischen Revolution , wo ihn der Parteisekretär
Minister Vidussoni empfing und durch die ver¬
schiedenen Säle führte . Anschließend hatte der
ungarische Ministerpräsident eine zweite Un¬
terredung mit dem Duce.

Nach weiteren Besprechungen und Besuchen
verließ Ministerpräsident Kallay Rom in den
späten Abendstunden des 8. April .

llebereinstimmung
in allen wichtigen Fragen

W. L. Rom , 4 . April . Die Besprechungen
Musiolinis mit Kallay während des Staats¬
besuches des ungarischen Ministerpräsidenten in
Italien haben den ursprünglich" mehr proto¬
kollarischen Charakter des Besuches — es war
der erste, den Kallay nach Uebernahme des
Ministerpräsidiums dem italienischen Kampf¬
gefährten abstattete — im Sinne der unlös¬
baren Kampfgemeinschaft Ungarns mit der
Achse vertieft . Die Besprechungen ergaben, wie
hier betont wird , die volle Ueberein -
stimmung der italienischen und un¬
garischen Politik , basierten auf einer
Prüfung der allgemeinen politischen und mili¬
tärischen Lage , sowie auf die Rom und Buda¬
pest im Rahmen der gemeinsamen Ziele der
Achse und ihrer Verbündeten besonders in¬
teressierenden Fragen .

Praktisch wurden in ihnen, gemäß den in
Rom dazu gegebenen Kommentaren, die
Kriegsführung und die dadurch zu erreichen¬
den militärischen und politischen Ziele be¬
sprochen, das Ergebnis lautete , daß Ungarn
wie die Achsenmächte und ihre übrigen Ver -

kasische Gebirgsschwelle und den Kuban. Fünf¬
mal hintereinander griff der Feind in Divi¬
sionsstärke an, um Teile der dort verlaufenden
Eisenbahnlinie in seinen Besitz zu bringen
Trotz Maffierung ihrer Infanterie und Artil¬
lerie gegen einen wichtigen Bahnübergang
scheiterten die bolschewistischen Angriffe im Ab¬
wehrfeuer verdeutschen und rumänischenTrup¬
pen . Feindliche Kräfte, die zu Boden gezwun¬
gen waren , versuchten sich im Vorfeld festzu-

letzen, wurden aber von rumänischen Truppen
im Gegenstoß vernichtet . Besonders hohe Ver-

Gi . Schanghai, 4. April . Wenn man nach
anderthalb Jahren erstmalig eine Fahrt
durch Mittel - und Nordchina unter¬
nimmt , fallen auf Schritt und Tritt die Ver¬
änderungen auf, die im Sinne der großasiati¬
schen Politik Japans und seiner Einstellung zu
China als bemerkenswerte Fortschritte bezeich¬
net werden können . Es handelt sich dabei we¬
niger um einen Kurswechsel in der China¬
politik Japans als vielmehr um eine ste¬
tige Annäherung der beiden Län¬
der . Die militärische Sicherung Ostasiens
durch die japanische Wehrmacht verhilst >China
allmählich zu einer größeren Selbständigkeit.
Die Folge davon ist . daß beide Staaten daran¬
gehen können , ihr politisches und wirtschaft¬
liches Verhältnis zueinander zu regeln . Nach¬
dem nun auch in den unter japanischer Füh¬
rung befindlichen Gebieten nahezu jeder anglo-
amerikanische Einfluß ausgeschaltet wurde, ist
es - der Nanking -Regierung möglich , notwen¬
dige Aufbauarbeiten , die sich durch die Beteili¬
gung am Kriege ergeben, und wirtschaftliche
Neuorientierungen durchzuführen.

— Antwort auf eine USA . -Drohung
sein sollen , ungefähr die gesamte Bevölkerung
dieser Stadt auszunehmen. Die kleinen In¬
dustriebetriebe Tschungkings wie auch die
Druckerei der dort erscheinenden Zeitung be¬
finden sich ebenfalls in Felsenkellern. Die Re¬
gierungsstellen verfügen meist am Rande oder
außerhalb der Stadt über besondere Schutz¬
räume . Der Flugplatz von Tschungking liegt
am Fuß der Stadt längs dem Aangtse -Strom
und wurde in der letzten Zeit für die ameri¬
kanische Luftwaffe in Tschungking -China
ausgebaut.

Der Angriff gegen die Hauptstadt Tschiang¬
kaischeks erfolgte, kurz nachdem der USA .-Ge-
neral Stillwell , der bekanntlich sein Ouartier
in Tschungking aufgeschlagen hat , mit Angrif¬
fen amerikanischer Bomber auf Tokio von
tschungking - chinesischem Boden aus gedroht
hatte.

kündeten unerschütterlich entschloffen sei. bis
zur Erreichung des Endsieges unter
Einsatz aller Kräfte zu kämpfen . Die geo¬
graphische Lage stelle Ungarn , dem römischen
Urteil zufolge , in vorderste Front ebenso ge¬
gen die bolschewistischen Erpansionstenöenzen,
wie gegen britisch -amerikanische Pläne , in der
Entwicklung des Krieges im Mittelmeer ge¬
gen die Südostsront Europas einen Druck auS -
zuüben.

Der zweite Hauptpunkt der Besprechungen
war die Erörterung des Nachkriegs¬
werkes der Achse zur Neuordnung Europas .
Es bestand llebereinstimmung , daß sich der
Friede Europas dank der Achse auf die
Grundsätze der Gerechtigkeit und
Billigkeit im Ven'tändnis für die wahren Be-
bürfniffe der Nationen und ihrer Solidarität
sowie im Sinne eines wohlverstandenen
Realismus gründen werde.

In einer Erklärung an eine italienische
Zeitung hat Ministerpräsident von Kallay
insbesondere darauf hingewiesen, welche un¬
ermeßliche Gefahr Ungarn im Bolschewismus
erblickt. „Die kurze furchtbare Erfahrung , die
Ungarn 1918 mit dem Bolschewismus machen
mußte, wäre ein Kinderspiel gegenüber einem
etwaigen Vorstoß des Bolschewismus von
heute . Damals stand der Bdlschewismus noch
in seinen Anfängen, heute hat er seit über 20
Jahren die Sowjetunion für seine Ziele or¬
ganisiert. Wir müsien deshalb das Letzte her¬
geben und sämtliche Kräfte einsetzen in dem
gemeinsamen Kampf , damit der Sieg , endgültig
die bolschewistische Gesahr von Europa ent¬
fernt ."

luste erlitt der Feind durch unsere Artillerie ,
die mehrere Bereitstellungen so frühzeitig
erkannte und zerschlug, daß die beabsichtigten
Vorstöße nicht zur Durchführung kamen .

An der Tonez - Front setzten unsere Truppen
ihre Angriffsunternehmen zur Säuberung der
Donez- Schleise fort . Im Raum von Jsjum
entrissen sie dem Feind eine zäh verteidigte
Ortschaft , hielten sie gegen die Gegenangriffe
einiger von Panzern begleiteten Tchützenkom-
panien und trieben die geworfenen Bolsche¬
wisten im Nachstoß über den Donez zurück.

Aufschlußreiche Einblicke in die fortschritt¬
liche Entwicklung bot der dritte Jahrestag der
Rückkehr der Nationalregierung nach Nan¬
king . der kürzlich begangen wurde. Nanking
selbst verändert langsam sein Gesicht. Bei der
Parade vor Präsident Wang -
tschingwai machten die chinesischen Trup¬
pen , die jetzt an den verschiedenen Frontab¬
schnitten Sette an Seite mit den japanischen
Truppen kämpfen , einen vorzüglichen Ein¬
druck , der von ihrer , modernen Schulung
zeugte . Im ganzen nationalchinesischen Gebiet
werden die wirtschaftlichen Fortschritte im Ver¬
gleich zu den Vorjahren spürbar , und die Le¬
bensmöglichkeiten der Bevölkerung haben sich
merklich verbessert .

Große Teile des chinesischen Volkes haben
die Notwendigkeit erkannt, daß positive Mit¬
arbeit ihren eigenen Jntereffen dienlicher ist
als pafltve Resistenz zugunsten einer von
Tschungking propagierten „demokratischen Frei¬
heit" . Aus Grund dieser Tatsache mehren sich
die Anzeichen für eine politische Stabilisierung .
Die militärischen Erfolge Japans tragen zu
dieser Entwicklung ebenso ihren Teil bei wie
die vergeblichen Bemühungen der Engländer
und Amerikaner, die verlorenen ostasiatishen
Gebiete zurückzuerobern. In China wird man
sich außerdem darüber klar , daß London und
Washington das unbesetzte China nicht mehr
als eine freie Nation betrachten, sondern ein¬
zig und allein als ein weiteres Hilfsvolk, das
nützlich ist, um die eigenen imperialistischen
Absichten zu verwirklichen. Dieses Bestreben
liegt auch dem unlängst in Washington auf¬
gestellten britisch - amerikanischen Plan für die
territoriale Neuordnung in Ostasien zugrunde,
die nichts anderes bedeuten würde als eine
verstärkte Unterordnung Ostasiens unter Eng¬
land, Amerika und die Sowjetunion . Japan
hingegen appelliert in China genau wie in
Burma an bas Bewußtsein der Zugehörigkeit
zur ostasiatischeu Wohlstanüszone und richtet
auch seine Politik nach diesem Grundsatz aus .
Je rückhaltloser man sich in China Liesen
Standpunkt zu eigen macht, um so bester wird
das Einvernehmen zwischen den ostasiatischeu
Nationen auf einer für alle Beteiligten gün¬
stigen Grundlage untermauert .

linkere KrfegsartieUcrfnnen
Von Hermann Okraß

Die ersten Frauen , die der total« Krieg an
andere Arlleitsstellen, zu ausgesprochenen
Kriegsaufgaben , rief, sie sind durch die Tore
unserer Fabriken , unserer Bürohäuser und
unserer Dienststellen nun schon hindurch — und
nach des ersten Tages Arbeit wieder hinaus¬
gegangen. Hunderttausenden von ihnen jedoch
steht noch der Gang in dieses neue Leben be¬
vor. Die ersten können nun schon Antwort
geben auf die Frage : Wie war es denn ? ,
wie ist die Arbeit? , wie sind die Menschen ? ,
wie ist die Kameradschaft ? Und die anderen,
sie werben, wenn die Gelegenheit sich bietet,
mehr fragen, als jene beantworten können , und
werden sicherlich gar manches Lächeln ernten ,
weil alles doch so ganz anders ist , als es zuerst
erschien : denn jene, die sich nun schon wieder
fast zu den „Alten" zählen dürfen , werden
kaum mehr Verständnis haben für Fragen , die
sie selbst vor wenigen Wochen noch stellten .

Es ist ein seltsam Ding um den ersten Tag
in einer neuen Gemeinschaft , um den ersten
Arbeitstag überhaupt . Das geht nicht nur den
Jungen und Mädeln so , die von der Schule
kommend , in die Lehre gehen und denen alle
neue Arbeit zuerst erscheint wie ein Buch mit
sieben Siegeln , das meist nach wenigen Wochen
schon wett aufgeschlagen vor ihnen liegt, es
geht auch den erfahrenen Facharbeitern nicht
viel anders . Auch er geht , tritt er in ein neues
Werk ein, zuerst mit etwas Unbehagen hinein,
denn wenn er sich seines Könnens sicher ist,
wenn er vielleicht auch im . Kollegenkreis den
Ruf des Fachmannes hat, es gibt soviele Wert«
für das Arbeitsleben , die vorher nicht errechen¬
bar sind , daß der erste Tag doch immer ein
Tag mit ein wenig Bangen und ein wenig
Sorge ist. Wenn das Männern schon so geht ,
um wieviel mehr müsien daS nicht erst Frauen
empfinden. Und um wieviel mehr müsien es
jene spüren, die aus einem gewohnten Leben
herausgenommen werden und in ein völlig
neues Leben hinüberwechseln .

Der Wechsel von der Büroarbeit zur Fabrik ,
der Wechsel vom Haushalt zum öffentlichen
Dienst, er muß den Frauen wahrlich erscheinen ,
wie der Schritt von einem Leben in
ein anderes . Denn wieviel wisien oder
wußten diese überhaupt vom Leben unserer
handarbeitenden Bolksgenoffen, vom Leben in
den Fabriken ? Sie wußten psof>l , daß die Par¬
tei und ihre Gliederungen , die Frauenschaft
insbesondere, in den Betrieben wirken, mit
Sorge und mit Fleiß sich der schaffenden Frauen
annehmen, aber wie das im einzelnen wohl
aussieht, bas wußten sie kaum , das konnten
sie nicht wisien .

Seit Tagen und Wochen aber leben nun schon
viele Tausende von deutschen Frauen , die nie¬
mals an Werktischen und an Maschinen stan¬
den , in der Welt der Kriegsarbeiter und er¬
leben diese für sie neue Welt in ihrer ganzen
Weite und in ihrer ganzen Buntheit . Und wohl
mit einigem Staunen sehen sie , daß die Fa¬
briken so ganz anders sind , als sie ihnen in
ihrer Vorstellung vorschwebten . Sie sehen , daß
die Arbeitssäle hell sind und licht und daß sich
viel« sorgende Volksgenoffen um die sckiasiende
Frau von Herzen mühen. Und der Arbeits -
mann, die Arbeiterin , sie sind in Wahrheit auch
ganz anders , als sich bas Mädel »m Büro ,
bas Mädel in der Hauswirtschaft sie sich vor¬
gestellt haben.

Gewiß, wer zwischen lauten Maschinen steht
und wer mit Stahl und Eisen umzugehen hat,
der ist auch selber laut und hart . Der ist «m
Tone zu dem Arbeitskamerden vielleicht etwas
rauh , aber in Wahrheit sind unsere Schaffen¬
den der Faust in ihrer Masie herzerfrischend
offen , ehrlich und frei , und kennen sie auch
untereinander nicht das gesellschaftliche Sie , so
wisien sie doch wenig von plumper Vertrau¬
lichkeit, sondern bringen dem neuen Arbeirs-
kameraden zumeist eine ehrliche Kame¬
radschaft entgegen, die um so schöner ist , je
schöner sie erwidert wird. Das wird bei allen,
die aus sogenannten bürgerlichen oder haus¬
wirtschaftlichen Berufen hinüberwechseln in di«
Welt des Handarbeiters , als erster und schön¬
ster Eindruck bleiben.

Was für die Menschen selbst aber gilt , das
gilt auch nicht anders für die Arbeit überhaupt ,
denn wenn der Kamerad am Arbeitsplatz ein
wirklicher Kamerad ist , dann ist die Bewälti -
gung der Arbeit nur noch eine Sache zweiten
Ranges . Gewiß, wer tagsüber bisher seinen
Haushalt versah, wer hinterm Ladentisch im¬
mer in flotter Bewegung sein konnte , dem
wird die sitzende Arbeit , um nur diese zu nen¬
nen , sicherlich nicht leicht. Aber sie wird nicht
so schwer sein , als daß sie nicht nach kurzer
Zeit schon zur Gewöhnung würde, denn andere
Frauen erfüllen sie ja auch, und keine unserer
Frauen ist schließlich als Kriegsarbeiterin ge¬
boren. Zwar mag die eine oder die andere kör¬
perliche Eignungen mitbringen , die ihr diese
oder jene Arbeit leichter machen, aber schließ¬
lich stehen Beauftragte der Bewegung, die in
einer Person Vertrauensleute des Betriebs¬
führers . der Arbeiterschaft und der Frauen¬
schaft sind , in allen Betrieben , um zu raten
und zu helfen und jeder Frau den Arbeitsplatz
zu geben , den sie auf Grund ihrer Konstitution
am besten ausfüüen kann.

Der erste Tag in dem Betrieb ist für Sie
meisten der „Neuen" nun schon lange vorbei,
bas neue Leben ist gar nicht mehr so neu. und
es ist in vielen Fällen viel bunter , viel inter -
esianter und viel schöner als die Arbeit, die
man einst versah . Denn zu der Arbeit selbst,
zu dem Verhältnis zu den arbeitenör« Men-

Angriffe am Kuban und vor Leningrad abgewiefeu
Hohe Verluste des Feindes — An Tunesien nur örtliche Kämpfe — 21 Terrorbomber abgeschosie »

Zapanischer Luftangriff auf Tschungking
Der Flugplatz einer der Hauptziele

Aaffoual-Lhina im Ausbau
Angelsächsischer Einfluß ausgeschaltet — Besserung der wirtschaftlichen Lage
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schen kommt noch ei« anderes hinzu. Las eine
innere Freude und eine innere Sicherheit
bringt . Es ist das Wissen um ^ben Wert
der Arbeit , die man erfüllt. Schon geht die
nationale Arbeitskurve höher und höher . Die
ersten und schwersten Engpässe in unseren
Werkstätten, sie sin- nun schon überwunden,
und was jetzt in die Portale der Fabriken neu
hineingeht, das dient allein dazu , die Kurven
noch höher zu biegen , als sie schon in den letz'
ten Monaten standen . Zu wissen aber, an die¬
ser Entwicklung teilzuhabcn, mutz jene stolz
machen, die auf diese Art dem Soldaten drau¬
ßen helfen.

Es wird einmal der Tag kommen , da wird
Friede sein im Land und jeder wird wieder an
den Arbeitsplatz und in den Wirkungsbereich
gehen , den er sich wünscht. Wie sicher müssen
sich dann jene Frauen fühlen, die ohne erröten
zu müssen, vom Kriege sprechen dürfen, wie
der Soldat , die sagen können , daß sie mit da¬
bei gewesen , - aß sie Hand mit anlegten, und
daß die Granaten , die draußen ein Geschütz¬
rohr verließen , die Heimat schützend und das
Leben des Soldaten erhaltend , aus ihrer
Hand mit geworden sind . Wie schön muß es
für diese Frauess sein , einmal in Tagen , da
wieder Urlaubsreisen sein werden, da wieder
frohe Menschen zusammensitzen im frohen
Kreis , in vollen Zügen teilhaben zu können
an all diesen Dingen , weil sie in harten Zeiten
mit ihrer Kraft geholfen haben , dies alles wie¬
der erstehen ^ zu lassen, dem Volk und seinen
Kindern zum Nutzen .

Die erste Welle , die der totale Kriegseinsatz
in die Betriebe rief , sie gehört nun schon zu
den Alten . Und wenn sie neben der
Pflicht , die sie erfüllt , noch eine zusätzliche
Pflicht heute hat, dann die , jene, die noch mit
klopfendem Herzen vor den Werktoren stehen,
fest an die Hand nehmen und sie hineinzuge¬
leiten in das neue Leben , das eigentlich gar
nicht neu, sondern daS nur anders und meist
sogar sehr , sehr viel schöner ist. ES ist nur
eine kleine Pflicht , aber eS ist eine schöne
Pflicht , denn so wie sie dem Manne draußen
schreibt, dem Verlobten , dem Bruder , und ihm
erzählt von ihrem neuen Leben und ihrem
neuen Einsatz , so muß sie auch den kommenden
Arbeitskameradinnen , den „Neuen" berichten
und ihnen den ersten Schritt erleichtern helfen .

In langer , langer Reihe rücken die deutschen
Frauen in die Betriebe , in die Werkstätten, in
die neuen Arbeitsplätze ein . Zu gleicher
Ttunbe , da im Osten der Soldat den furcht¬
baren Stoß ' aus der Steppe aufgefangen hat ,
springt in der Heimat, von der Arbeitskraft
unserer Frauen mitgetrteben . die Kriegsma¬
schine auf vollsten Touren . Es wir- einmal
sein , daß die Soldaten heimkebren von den
Fronten und an die Plätze treten werben, an
denen heute Frauen stehen. Sie werden sich
dann beide , - er Soldat und die Kriegsarbeite¬
rin , fest die Hand geben dürfen und jeder wird
dem anderen Dank wissen für seine Tat un¬
feinen Einsatz.

Und Millionen Frauen werden einmal ihren
Kindern, ihren Männern sagen dürfen : dieser
Sieg , es ist auch mein Sieg , denn ich habe
mitgeholfen , ihn zu erringen . Und
Millionen Frauen werden dann stolz sein und
stolz sein dürfen.

Englisches Unterseeboot überfällig
* Stockholm , 4. April . Die britische Admira¬

lität gibt bekannt, baß daS Unterseeboot „Ti¬
gris " überfällig ist und als verloren angesehen
werben muß .

Das U -Boot „Tigris " hatte eine Wasserver¬
drängung von 1575 To . unter Wasser und 1090
To. in aufgetauchtem Zustande und eine Ge¬
schwindigkeit von S bzw . 15 .2 Seemeilen . Die
Bewaffnung bestand aus einem 10.2 -Zenti -
meter- Geschütz , zwei FlaMg . und sechs Torpedo¬
rohren von 53.8 Zentimeter Kaliber . Die Be¬
satzung belief sich auf 60 Mann . Die Gruppe U-
Boote, zu denen „Tigris " gehörte , wurde in
den Jahren 1936/37 gebaut und 1939 noch be¬
sonders modernisiert.

Englische Post für di« Fische
* Gens , 4 . April . Neue durch „feindliche Ak¬

tionen" verursachte Postverluste gab , „Times"
zufolge , der englische Generalpostmeister be¬
kannt. Danach trafen zwischen dem 4 . und
19. September in England aufgegcbene Briefe
und Drucksachen auf Holländisch - Westindien
und in Venezuela nicht ein . Ebensowenig er¬
reichten zwischen dem 11 .. und 25. September in
Argentinien , Chile und Paraguay zur Post ge¬
gebene Briefe , Drucksachen und Pakete ihre in
England gelegenen Bestimmungsorte .

Eastburne vom Luftangriff überrascht
0 . 5cd . Bern , 4. April . Bei dem Luftangriff

schneller deutscher Kampfflugzeuge auf die
Stadt Eastburne am Samstag nachmittag wur¬
den. wie offizielle britische Meldungen besagen ,
an verschiedenen Stellen dieser Hafenstadt Schä¬
den hervorgerufen . Die britischen Meldungen
lassen erkennen , daß die Luftabwehr v o n d e m
Angriff vollständig überrascht und
der Fliegeralarm zu spät gegeben wurde.

Stark« Meinungsverschiedenheiten
im bolivianischen Kabinett

* Buenos Aires , 4 . April . Die für den
3 . April angesetzte USA .-Rcise des boliviani¬
schen Staatspräsidenten General Penjaranda
mußte verschoben werden. Nach einem Son¬
derbericht aus La Paz für die argentinische
Morgenzeitung „Nacion" kam cS im boliviani¬
schen Kabinett zu lebhaften Auseinandersetzun¬
gen. Ein Teil der Minister habe energisch Ein¬
spruch gegen die Reise erhoben , bevor nicht die
schwebenden Wirtschaftsfragen zur Zufrieden¬
heit Boliviens gelöst seien, während andere
Regierungsmitglieder die Ansicht vertraten ,
daß Penjaranda während seines Aufenthaltes
in Washington die beste Gelegenheit habe , mit
dem Weißen Haus zu einem Einvernehmen zu
gelangen.

Bolivien wünscht bekanntlich besonders zwei
wichtige Probleme zu klären : erstens die Zu¬
teilung einer größeren Tchiffsraumquote. Nach
den letzten Nachrichten lagern gegenwärtig in
USA .- Häfen rund 35 909 To . für Bolivien be¬
stimmte Waren , welche bisher nicht abtrans¬
portiert werden konnten . Hierdurch ist die
Warenverknappung noch bedrohlicher geworden
bei einem gleichzeitigen spekulativen Anziehen
der Preise . Zweitens will Bolivien eine Preis¬
erhöhung für seine Mineraliesi durchsetzen, um
den Mincnarbeitern bessere Löhne zahlen zu
können . Bekanntlich führten die unsozialer ;
Arbeitsbedingungen im Tzeember des Vor¬
jahres zu Streikbewegungen in den Mincn-
distrikten . die nur durch den Einsatz deS Hsere-
uuterdrückr « erden konnten.

M$ie Atlantik-Erklärung
' '

vergessen
"

Unsere Feinde werden sich über das von ihnen gewünschte künftig« Weltbild nicht einig
vor den Washingtoner Forderungen

Eden kapitulierte

rä. Berlin , 4 . April . Obwohl unsere Feinde
schon oft darüber belehrt worden sind , daß eS
nicht Gewohnheit der führenden Männer der
Achse ist , den politischen und militärischen Ent¬
wicklungen mit verschränkten Armen zuzusehen ,
wiegten sic sich in den letzten Wochen in der
Illusion , .selbst eine Initiative ergreifen zu
können , mit der man den Bund der jungen
Völker Europas zu überflügeln gedachte.
Während die bolschewistischen Armeen vom
Wolchow bis hinunter zum Kuban sich in ver¬
geblichen Angriffen gegen die festgefügte , zum
Teil sogar zum Gegenstoß bereite deutsche
Front erschöpften und die englisch- amerikani¬
schen Divisionen vergeblich die Hauptstreit¬
kräfte der Achse in Südtunesien zu umfassen
versuchten , brütete man in London und
Washington bereits über den Plänen , was
dann geschehen sollte, wenn die an die erwähn¬
ten Offensiven geknüpften Hoffnungen sich er¬
füllt hätten.

Dabei ergab sich erneut eine bemerkens¬
werte Bestätigung für die Erkenntnis : Ob¬
wohl die Vernichtung Deutschlands, Italiens
und der mit ihnen verbündeten Nationen das
den Plutokraten und Bolschewisten gemeinsame
Kriegsziel ist ', sind sich die Alliier ten
doch keineswegs über die zukünf¬
tige Gestaltung des Weltbildes
einig . Zwar haben Churchill und Roosevelt
keinen Augenblick gezögert , ganz Europa den
Sowjets als Kriegsbeute zu überlassen , aber
jeder von ihnen hatte dabei seine eigenen Hin¬
tergedanken. Churchill kam es in erster Linie
darauf an, sein Empire von fremden Hypothe¬
ken und Begehrlichkeitenzu befreien, die jedoch
primär weniger von den Bolschewisten als
vielmehr von den Amerikanern ausgehen.
Roosevelt will daher andererseits jede Ge¬
legenheit benutzen , um noch weitere Teile des
britischen Weltreiches an sich zu reißen . Wenn
heute die englische und amerikanische Presse
sich um Luft- und Seeoerkehrsfragen streitet,
über die Behandlung der Emigrantenorgani -
fationen diskutiert , die man am liebsten be -
feitigen möchte , wenn man über die Ideologie
des zukünftigen Friedens debattiert und theo¬
retisch die Reichtümer der Welt verteilt , so ver¬
birgt sich hinter diesem Zank um Modalitäten
der Kampf der Regierungen . Systeme und
Interessen , von denen jede die Oberhand über
die andere gewinnen will .

Churchill weiß sehr wohl , daß er hierbei stets
den kürzeren zieht , denn zwischen den sowjeti¬
schen und amerikanischen Forderungen zer -
hröckelt seine Stellung unaufhaltsam . Es muß
ihm deshalb daran gelegen fein , wenigstens
durch einen Kompromiß noch einen Teil seiner
Ansprüche bzw . der einstigen englischen Be¬
sitzungen zu retten . Zu diesem Zweck wurde
Eden nach Washington entsandt, von wo
er nach einem Abstecher nach Kanada in den
nächsten Tagen wieder nach London zurück¬
kehren wird. Erfolge im britischen Sinne hat
er jedoch offenkundig nicht zustande gebracht.

Es sei leine leichte Aufgabe , so entschuldigte er
sich, die Aktivität von Verbündeten im Kriegd
zu koordinieren, und auch im Frieden werde
das nicht leicht sein. Ter Kampf gegen die
Dreierpaktmächte sei die Hauptsache : Sich auf
bestimmte Pläne für die Nachkriegszeit fest¬
zulegen, verzögere nur die Kriegsanstrengun¬
gen der Alliierten.

Hat Eden damit die Wahrheit gesagt ? So¬
weit sie den britischen Wünfchen entspricht ,
kann man ihm ohne weiteres Glauben schenken ,
daß er es für ratsam hält , einem offenen Kon¬
flikt zwischen den Verbündeten auszuwcichen
und die Entscheidung in die Zukunft zu ver¬
tagen. Dennoch aber muß er Roosevelt
bereitssehrwichtigePfänderüber -
lassen haben , denn sonst hätte dieser nicht
auf einer Pressekonferenz erklären können ,
daß er bei den Besprechungen mit Eden zu
95 Prozent Zustimmung zu seinen Ansichten
gefunden habe . Mit anderen Worten : Der bri¬
tische Außenminister hat vor allen wesentlichen
Forderungen der Amerikaner kapituliert .

„Nach Meldungen , die aus den alliierten
Ländern kommen , hat man den Eindruck , daß
die Atlantiks - Erklärung voll st än -
dig vergessen oder unter dem Eindruck
der Ereignisse auf die Seite geschoben wurde."
Der türkische Botschafter Dunus Radi , der
diese Feststellung in der Zeitung „Cumhuriyet"
traf , zog ein wichtiges Faszit aus dieser Sach¬
lage : „Die Länder, die den Frieden lieben und
Wert auf ihre Unabhängigkeit legen ,

'müssen
ihre Augen ganz weit offen halten ." Aunus
Nadi hat mit seiner Warnung durchaus recht,
den« jedes kleine und vor allem jedes neu¬
trale Land steht heute vor der unausweich¬
lichen Notwendigkeit, die großen politischen
und militärischen Entscheidungen mit äußerster
Aufmerksamkeit zu verfolgen, um nicht eines
Tages in ihren Strudel gerissen zu werden.
Welches Schicksal ihnen die Plutokraten zu -
geöacht haben, war ja erst vor wenigen Tagen

in der offiziösen „Times " zu lesen , die ihnen
jedes Recht auf politische Funktionen absprach.
Sie bestätigte damit die alte Wahrheit, daß
England nur so lange die Rechte anderer Na¬
tionen respektiert, als es ihrer bedarf, und sie
jederzeit verrät , wenn cs ihm opportum er¬
scheint.

Aber noch in anderer Hinsicht verdient die
oben zitierte Erklärung Edens hervorgehoben
zu werden. Wenn er es für so schwierig hält,
die Aktivität von Verbündeten in Krieg und
Frieden zu koordinieren, so stellte er damit
die Uneinigkeit der plutokratisch - bolschewisti-
fchen Allianz in bezeichnenden Kontrast zum
Bündnis der Dreierpaktmächte , das
solche Diskrepanzen nicht kennt . Muß man
zum Beweise dessen etwa zur Eden - Reise nach
Amerika den Besuch des Reichsantzenministers
in Italien in Vergleich setzen , der die unver¬
brüchliche Solidarität des Nationalsozialismus
und des Faschismus erneut so eindringlich un¬
terstrich ? Soll man an die Sitzungen der Tech¬
nischen Kommission der Dreierpaktmächte in
Tokio erinnern , die auf allen Gebieten völlige
Ucbereinstimmung der Auffassungen ergab?
Soll man auf den Besuch des Königs Boris
im Führcrhauptquartier verweisen, der die
bewährte Freundschaft zwischen Deutschland
und Bulgarien ins Rampenlicht der Oeffent-
lichkeit rückte. Soll man auf bas Kommunique
verweisen, das jetzt nach dem Besuch des unga¬
rischen Ministerpräsidenten Kallay in Rom er¬
schien ? Soll man die bulgarisch - rumänische Er¬
klärung unterstreichen, wonach die Verhand¬
lungen über Fragen , die sich aus der Rückglie¬
derung der Süddobrubscha an Bulgarien er¬
gaben , erfolgreich mit einer vollen Verständi¬
gung abgeschlossen wurden ? Alle diese Ereig¬
nisse sind Zeugnisse des Geistes, der die Part¬
ner des Dreimächtepaktes beseelt , des Wil¬
lens zur guten Tat , der ihr Handeln bestimmt .
Wie armselig mutet demgegenüber bas Ge¬
schwätz eines Dir . Eden an !

Libyens Bevölkerung an den Vettelstab gebracht
Plutokratische Praxis in Nordafrika — Mohammedanische Bevölkerung ausgeraubt

Rom, 4 . April . In praktischer Aus¬
legung dessen , was Churchill mit seinen Wor¬
ten : „Keine Nation wird bas Recht haben , die
volle Befriedigung ihrer eigenen individuellen
Wünsche zu erstreben" andeutet, hat London
der Bevölkerung in den von britischen Trup¬
pen besetzten libyschen Provinzen den hals -
abschneiderischen Wechselkurs von 489 Lire ge¬
genüber einem Pfund Sterling auferlegt . Diese
Maßnahme, mittels derer hie britischen Be-
satzungötruppen Libyen auskauften und b i e
Bevölkerung innerhalb eines Dl o -
nats an den Bettelstab brachten , hat
selbst die „Financial Times " auf die Beine
gebracht , die diese Methoden, sich mit Brachial-

Die elf erbltterlen Nächte
Bom Heldenkampf eines badifch- württembergifchen Sturmregiments

Von Kriexsdsriehter Helmut von Ilüxslxen

PK. Der Stabsgefreite S . ist auch gefallen
in diesen elf schweren Nächten und Tagen des
Sturmregiments — und seine Frau erwartet
in diesen sonnigen Frühlingstagen ihr viertes
Kind . Das Schicksal des einzelnen ist schwer ,
voll unerbittlicher Härte oft und möchte mit
Verzweiflung und wilden Fragen den Stolz
der Trauer und die Heiligkeit des Schmerzes
verletzen . Und doch sind es die Taten der ein¬
zelnen und das Licht , das aus dem Dunkel des
Schmerzes überwindend bricht , die Bestand und
Geschichte des Volkes bestimmen . Opfer und
Kraft des einzelnen baut Pfeiler um Pfeiler ,
auf denen sich die Brücket n ' d i e Zukunft
schwingt, die den Schicksalsweg des Volkes
trägt . Dem ersten Schmerz mag das kein Trost
sein, aber es verleiht ihm doch den Stolz vor
den Lebenden und die Demut vor dem Un¬
sterblichen und vor Gott , die eine Kraft ver¬
leihen, der einzig die teilhaftig sind , deren
Liebe jenseits der Sterne sucht . So wie die
Einzclschicksale Heiligtümer sind im Kraftstrom
des Volkes, so erscheinen uns auch die Helden¬
friedhöfe inmitten der wetten fremden Erde
des Ostens. In den kleinen Hügeln unter den
Kreuzen verwandelt sich die Erde. Heimweh
und unnennbare Verbundenheit zugleich erfaßt
uns , wenn wir vor einem Heldenfried -
h o f stehen. Das Gut , das er birgt , hat die
Erde verwandelt , hat ihr den Himmel und die
Welt des Geistes näher gerückt. Im Schwei¬
gen und Ernst spricht das Unsterbliche unserer
Kameraden zu uns .

Elf Nächte lang sind die Bolschewisten mit
erbitterten Massenangriffen dreier frischer
Elitebivisionen gegen die Front des
badisch - württembergischen Sturm¬
regiments angerannt , elf Tage haben sie
den Sturmgrenadieren keine Atempause ge¬
lassen. Im Rundfunk ist dem deutschen Volk
der Abwehrerfolg mitgeteilt worden, der sich in
der Zahl von viel Hunderten von Feindtoten ,
viel Hunderten von erbeuteten Feindwaffen
darstellt. Südwestlich Orel verblutete sich der
Ansturm der Sowjets und stand schließlich
still . Nun haben wir den Männern das Grab
geschaufelt, deren Tapferkeit die Front ge¬
sichert hat . Der Kommandeur erinnert an den
ungewöhnlich harten Kampf des Regiments ,
an die elf erbitterten Nächte, die herausragen
aus allen Kämpfen des Regiments im Osten
— und das ist ein großer Matzstab ! Aus der
Zahl jeder Kompanie nennt er einzelne Na¬
men , deren Taten ihm bekannt geworden sind ,
ruft Namen und Taten einzelner als Denkmal
für alle auf, deren ungenannte Tapferkeit und
namenlose Tat den Feind überwand.

Feldwebel G . fiel an der Tvitzc seines Zu¬
ges beim Gegenstoß nach einer der bluttqen
Nächte. Unteroffizier N . kämpfte als Geschütz¬
führer an der schweren Pak , bis der letzte
Mann der Bedienung im Nahkampf gefallen
war . Unteroffizier E blieb mit seinem schwe¬
ren Maschinengewehr allein vorne liegen, ob¬
wohl der Gegner rechts und links von ihm
schon tief eingebrochcn war . Die toten Bolsche¬
wisten türmten sich buchstäblich vor seinem Ge¬
wehr , bis er alle Munition verschossen hatte
und im Nahkampf mit der Pistole in der Hand
fiel. Zwei Gefreite kämpften im Nahkampf

bis zum letzten Atemzuge . Hauptmann H . fiel
an der Spitze seiner Kompanie, die er zum
Gegenstoß vorriß , und sein tapferer Geist blicb
bei seinen Sturmpionieren über seinen Tod
hinaus . Der Gefreite S ., seit Beginn des Feld¬
zuges Schutze eins am Maschinengewehr, be¬
kämpfte feindliche Infanterie , bis er durch
einen Feindpanzer auf nächste Entfernung
tödlich verwundet wurde. Feldwebel und Ossi-
zieranwärtcr F . verteidigte seine Beobach¬
tungsstelle des schweren Jnfanterie - Gcschütz -
zuges im Nahkampf bis zu seinem Tode . Wacht¬
meister R . schoß mit seiner Batterie von dcr >
Beobachtungsstelle trotz feindlicher Umgehung
unbeirrt weiter, schlug sich durch den Feind
durch, um gleich wieder die Feuerleitung feiner
Artillerie zu übernehmen. Als der Gegner wie¬
der vor seiner Beobachtungsstelle erschien, fiek
er im Nahkampf . . .

Mehr Namen noch nennt der Kommandeur
und beschwört ihre Taten der Tapferkeit. Ab¬
ordnungen aller Regimentseinhciten stehen im
großen Karrs , Stahlhelm und männliche Diszi¬
plin . Ein tiefes Schweigen schwingt zwischen
den Worten des Kommandeurs. Ergriffenheit
festigt sich zu Entschlossenheit . Eine strahlende
Märzsonne erhellt den tannengeschmiickten
Platz , leuchtet unserer Zuversicht . Die Flaggen
gehen auf halbmast , drei Ehrensalven dröhnen
über den Heldenfriedhof, der Kommandeur legt
einen Kranz nieder — im feierlichen Schweigen
spricht leise von ferne die Front . Der Kampf
geht weiter, bis zur Krone des Sieges . Ueber
die Kreuze klingt der Gesang : „Ich hatt ' einen
Kameraden, einen bessern finbst du nicht. Die
Trommel schlug zum Streite , er ging an mei¬
ner Seite , im gleichen Schritt und Tritt . . ."

gemalt zu bereichern , denn doch zu primitiv
findet und feinere plutokratische Systeme dafür ,
natürlich mit demselben Ergebnis , angewandt
wissen will .

Dabei ist zu bemerken , daß diese Maßüabme
in keiner Hinsicht etwa den italienischen Staat
schädigt, sondern ausschließlich nur die in
Libyen verbliebenen Italiener , vielmehr aber
noch die eingeborene mohammedanische Bevöl¬
kerung , die in wenigen Wochen den größten
Teil ihres Vermögens und ihres Besitzes ver¬
loren hat . Das in Libyen angewandte System
hat insofern grundsätzliche Bedeutung , als es
praktisch beweist , was Europa von die¬
sen „Fr eih eitsa p o ste ln " zu erwar¬
ten hätte . Der bekannte italienische Publizist
Gayüa, der seit mehr als 20 Jahren einer der
besten Kenner der britischen Kolonialpolitik ist
und durch seine zahlreichen Reisen in England
und seinen langjährigen Aufenthalt nt Ruß¬
land die plutokratische Seite der sogenannten
Vereinigten Nationen ebensogut wie die Bol¬
schewisten kennt . Er schreibt in diesem Zusam¬
menhang: „Das Beispiel in Libyen beweist
den Italienern , welcher Art 'das politische,
wirtschaftliche und soziale Regime sein würde,
das für den Fall des plutokratisch - bolschewisti-
schen Sieges die Briten und Nordamcrikaner
ihnen auferlegen würden. Jedes Recht, jeder
Besitz und jedes Vermögen würden geraubt ,
enteignet und Beute der freien Bereicherung
der Gegenseite werden. Nach wenigen Monaten
dieser angelsächsischen Politik , die sich als die
der Freiheit und des Schutzes hinstellt , bliebe
den Italienern nichts als der Bettelstab und
die Knechtschaft, also genau das , was die herr¬
schenden amerikanischen und britischen Kreise
erhofften , als sie diesen Krieg vorbereiteten ."

Der japanische Luftsieg bei der Russell-Znsel
* Tokio , 4 . April .- In der Luftschlacht bei der

Russell - Insel am 1 . April standen die japani¬
schen Marineflugzeuge , wie aus ' Marinekreisen
verlautet , etwa der doppelten Zahl
feindlicher Flugzeuge gegenüber .
Im Verlauf von vier Stunden schossen die
Japaner aus Einheiten von insgesamt etwa
10«) bis 119 Flugzeugen 47 ab . Tie Kämpfe
wurden zwischen Guadalcanar und Neu- Ea-
orgien ausgetragen . In den frühen Morgen¬
stunden flogen die Japaner Russell an, wo sie
auf 30 Grumman -Jagcr stießen , von denen sie
in schweren Kämpfen 24 abschossen . Die Japa¬
ner verloren dabei nur drei Flugzeuge . Ein
zweiter Luftkampf entwickelte sich mit einem
zu Hilfe eilenden feindlichen Verband, der aus
48 Kampfflugzeugen und 40 Jägern bestand .
In kurzer Zeit wurden aus ihm zehn Jagd -
und 13 Kampfflugzeuge abgeschossen , während
die Japaner sechs Maschinen cinbüßten.

Deutsche Heldentaten in
Nächtliche Uebcrraschungen beim Minenlegen und auf Erkundung

* Berlin , 4 . April . Im Verlauf der jüngsten
Abwehrkämpfe an der südtunesischen Front
stellte ein junger Pionierleutnant , als
er vom Minenlegen zurückkam, fest , daß der
Feind inzwischen im Dunkel der Nacht mit
überlegenen Kräften in den Stützpunkt der
Pionier « eingedruützen war . Der Leutnant
raffte sofort die Reste der Besatzung , die der
Gefangenschaft entgangen waren , zusammen
und unternahm mit ihnen kurzentschlossen
einen Gegenstoß . Frontal und aus der
Flanke griff er die Briten an und stürmte
feinen Männern voraus gegen den Feind . In
kurzem Kamvf mit -blanken Waffen und Hand¬
granaten warf die kleine Gruppe die Briten
aus dem Stützpunkt hinaus und brachte die
Stellung wieder in deutsche Hand. Im Laufe
der Nacht versuchte der Feind noch mehrmals,
wieder in den Stützpunkt einzudringen, aber
vergeblich . Das zusammengefatzte Feuer der
Pioniere ließ alle Vorstöße der Briten schei¬
tern . Als der Feind in den Morgenstunden mit
frischen Kräften erneut zu einem umfassenden
Angriff ansetzte, traf er auf den harten Wider¬
stand der Kampfgruppe, die inzwischen Ver¬
stärkungen erhalten hatte. Auch dieser britische

Vorstoß brach schließlich im Abwehrfeuer zu¬
sammen .

In einem anderen Abschnitt der sttbtunesi -
schen Abivchrfront überraschte ein Ober¬
feldwebel kürzlich bei einer nächtlichen Er¬
kundung im Niemandsland , weit vor den deut¬
schen Stellungen , den Kommandeur einer bri¬
tischen Panzerjäger - Abteilung und einen Bat¬
terie- Offizier, die auf dem Wege zu ihrem Gc -
fechsstand waren . Der Oberfcldiöebel trat kurz
entschlossen auf die beiden Offiziere zu und
hielt ihnen seine Maschinenpistole entgegen .
Die Briten waren so überrascht, daß sie sich
widerstandslos gefangen gaben . In der glei¬
chen Nacht ging der tapfere Oberfeldwebel mit
einem Gefreiten noch zweimal auf Erkundung,
als sie plötzlich aus der Flanke Feuer erhiel¬
ten . Vorsichtig arbeiteten sie sich an die feind¬
lichen Stellungen heran und jagten aus näch¬
ster Nähe die Feuerstöße ihrer Maschinenpisto¬
len in den Feind . Einige Handgranaten , 4>ie
mitten in dem britischen Kampfstand explodier¬
ten , beendeten das ' Gefecht. Der .Feind , der sich
einer überlegenen deutschen Kampfgruppe ge¬
genüber glaubte, gab den weiteren Widerstand
auf. Mit 14 Gefangenen kehrten Oberfeld¬
webel und Gefreiter zum Gcfechtsstand zurück.

tMrez gnfwgi:
Ministerpräsident Tojo ist von

seinem Besuch in Mandschukuo am Sonntag
nach Japan zurückgekehrt .

Vizepräsident Wallace , der zur
Zeit in Chile weilt , besuchte in den letzten Ta¬
gen die nordchilenischen Minengebiete. Aus
Anlaß seines Besuches zeigten in allen Ort¬
schaften , die er begrüßte, zahlreiche Häuser die
Sowjetfahne . Wahrlich ein sinniger Gruß für
den Vertreter der Dollarplutokratie , die durch
den beherrschenden Einfluß des Judentums so
eng verknüpft ist mit dem Bolschewismus!

Im Iran traf eine weitere USA .-„Sach -
verständigen"- Kommission ein . Formell soll
diese Kommission die Möglichkeit einer Liefe¬
rung von Eisenbahnmaterial an Iran auf
Grund des Pacht - und Leihgesetzes prüfen . In
politischen Kreisen Irans vertritt man jedoch
die Ansicht , daß die USA . als Gegenleistung
für diese Lieferungen die Kontrolle über sämt¬
liche iranischen Bahnen fordern werde .

Der englische OberstLivland wurde
als Generaldirektor für Verkehrswesen im ira¬
kischen Finanzministerium eingesetzt. Damit
wird diese Stelle von Nuri Pascha wieder mit
einem Engiaänber besetzt , obwohl die irakfeind¬
liche Tradition der einstigen englischen Leiter
dieses Amtes, Mason und Major Wilson, noch
in übelster Erinnerung ist .
. Die Pockenepidemie in Palästina
greift weiter um sich,- auch im Gebiet von Nab¬
lus sind ansteckende Krankheiten ausgetreten,
wobei jedoch nicht gesagt wirb, um welche
Krankheiten es sich handelt. Die Regierung hat
um einige Dörfer Ouarantänegürtel gezogen .

In den britischen ' Häfen nehmen
Diebstähle und Plünderungen derart zu , daß
sich die Versicherungsgesellschaften ernsthaft
hierüber besorgt fühlen, schreibt „Financial
News". Dies ist auch , wie das Blatt berichtet ,
auf einer Jahresversammlung einer Liverpool-
Londoner Schiffsversicherungsgesellschaft zum
Ausdruck gekommen .

In der Bucht von Gibraltar liefen
wieder zwei schwer beschädigte Frachter ein. Es
handelt sich um einen Transporter von etwa
11000 BRT ., dessen Heck tief im Wasser liegt,
während der Bug stark hervorragt . Der zweite
Frachter hat ein großes Leck an Backbord , das
bis zur Wasserlinie reicht . Beide Schiffe wur¬
den auf der Fahrt durch den Atlantik tor¬
pediert und sollen in Gibraltar eingedockt
werden.

Ritterkreuz für Transportflieger
DNB. Berlin , 4 . April . Der Führer verlieh

auf Vorschlag des Oberbefehlshabers der Luft¬
waffe , Reichsmarschall Göring , das Ritterkreuz
öes Eisernen Kreuzes an

Oberfeldwebel S ch ö f b e ck ,
Flugzeugführer in einer Kampfgruppe z .b .B.
Oberfeldwebel Hans Schüfbeck ist ein hervor¬

ragend bewährter Transportflieger . Insbeson¬
dere flog er zahlreiche schwierige Versorgungs¬
flüge zu den in der Festung Demjansk und in
Stalingraö eingeschlossenen Truppen , die er
unter Ueberwindung stärkster feindlicher Gegen¬
wehr und ohne Rücksicht auf schwierigste Wet¬
terlagen burchführte .

Erfolgreiche Nachtjäger
* Berlin , 4 . April . In der Nacht zum 4 . April

griff die britische Luftwaffe mehrere Städte im
rheinisch - westfälischen Industriegebiet an. Un¬
sere Nachtjäger und Fläkartillerie schossen nach
bisher vorliegenden Meldungen 21 britische
Bombenflugzeuge ab . Dies ist ein neuer schwe¬
rer Schlag für den Feind , da wiederum fast
ausschließlich .viermotorige Bomber vernichtet
wurden. Nachtjäger waren an diesem Erfolg
in hervorragendem Maße beteiligt. Die Nacht¬
jagdgruppe des Eichenlaubträgers Major
S t r e i b errang hierbei ihren 250. Nacht -
j a g d s i c g . Hauptmann Frank , Staffel¬
kapitän in der Nachtjagdgruppe deS Majors
Strcib , konnte mit drei Abschüssen die Zahl
seiner Lultsiege auf 20 erhöhen. Staffelkapitän
Hauptmann . L u e t j e erzielte mit zwei Ab¬
schüssen seinen 21 . Luftsieg . Staffelführer Leut¬
nant Geiger , der in der Nacht zum 30 . März
bereits fünf feindliche Bomber abgeschossen
hatte , errang in der Nacht zum 4. April eben¬
falls seinen 20 . Luftsieg . Acht weitere Flug¬
zeuge verloren die Briten am 3. Avril bei
Angriffen gegen die besetzten Westgebiete und
vor der norwegischen Küste. Somit verloren
die Briten im Laufe des 8 . April wiederum
29 Flugzeuge.

Pflicht zur Abwendung von Kriegsschäden
* Berlin , 4 . April . Durch die Presse sind in

den letzten Tagen einige Notizen über die
Pflicht zur Abwendung von Kriegsschäden
gegangen , die zu MißverstünSnissen führen
können . Es wird als selbstverständliche Pflicht
eines jeden Volksgenossen angesehen , beson¬
ders in luftgefährdeten Gebieten, alles zu tun,
um etwaigen Kricgsschäden vorzubcugen. Wer
in seiner Wohnung Gegenstände von beson¬
derem Wert , kostbare Kunstgegenstände , u . a.
hat, wird schon im eigenen Interesse , wenn ihm
die Möglichkeit dazu gegeben ist , versuchen , sie
möglichst sicher aufzubcwahren, und wer Ge¬
legenheit hat, Teile seiner Bestände an Klei¬
dung, Wäsche usw . an anderen Orten unterzu¬
bringen , wird gut daran tun , von dieser Mög¬
lichkeit Gebrauch zu machen. Es ist aber nicht
so , daß eine allgemeine Pflicht in
dieser Richtung besteht , deren Außer-
achtlassung den Verlust oder die Minderung
der Entschädigung zwangsläufig zur Folge
hätte . Es kommt ganz auf die Umstände des
einzelnen Falles an , was als angemessene
Pflicht zur Abwendung des Kriegsschaüens an -
zuschen ist . Man kann nicht das . waS der eine
tut , ohne weiteres auch von dem anderen ver¬
langen . Nur wenn ein ausgesprochenes Ver¬
schulden des Geschädigten in der mangelnden
Abwendung des Kriegsschadens zu erblicken
ist , so insbesondere, wenn er die amtlich
empfohlenen Vorkehrungen nicht beachtet hat ,
sieht die Kriegsschäöcnverordnung vor, daß
dies bei der Höhe der Entschädigung berücksich '
tigt werden kann . Dian wird erwarten können -
baß derartige Fälle nur selten Vorkommen und
daß die Bevölkerung aus eigener Initiative
dafür sorgen wird , daß nichts zu Schaden
kommt , was gesichert werden kann .
Vertag : Führer -Verlag G. m . b. H ., Karlsruhe
Verligsdirektor . Emil Muni . Hauptscbrlftlelter : F r«u«
Moraller . Stellv Huuptsrhnftleiter : Dr . Georg Brlene *'*
Rotationsdruck : SÜdwestdeutsrhe Druck - und Verlad **
geaalhchalt « . b. H . Zur Zeit ist Preisliste Nr . 13 gAltid*
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Weltanschauliche Schulung
beim Deutschen Roten Kreuz

Bruchsal. Im Rahmen der Ausbildungs -
unb Fortbildungskurse des DRK . finden regel¬
mäßig auch Vorträge weltanschaulicher Art
äatt . To hatten sich am 26. März die TRK .-
velferinnen und -Anwärterinnen aus Karls¬
bors und Forst in der DRK .- KreiSsteUc Bruch¬
sal versammelt , um aus berufenem Munde
Ausführungen weltanschaulicher und rasfepoli -
Icher Art zu vernehmen .

Die KreisfraucnschaftSleiterin Pgn . D ö -
ther sprach zuerst zu den Versammelten über
allgemein interessierende Fragen des Alltags ,

gerade für die Frauen unserer Tage von
Wichtigkeit sind. Die Stellung der deutschen
nrau im Ringen unserer Zeit stand im Mittel¬
punkt ihrer Ausführungen , ihre Aufgaben im
Kriege und ihre Stellung zu den Forderungen
unserer Zeit . Besondere AufmerksaMkeit ver¬
bauten und fanden die Ausführungen der
Nednerin über das Fremdarbeiterproblem .
Diese Frage verdient gerade in den Tagen des
gegenwärtigen Krieges durch die zeitbedingte
Notwendigkeit des engen Nebeneinanderlebens
von Menschen aus allen Ländern Europas be¬
sondere Beachtung aller , besonders aber der
grauen . Berechtigter Stolz auf das Deutsch¬
tum und bas Wissen von den daraus ent¬
springenden Pflichten auch der Frauen können
hier als Wegweiser für alles Handeln gelten .

Die Sachbearbeiterin für Rassenpolitik , Frl .
Nies , sprach im Anschluß daran über Rassen -
volitik . Probleme der Rassq und der Ver¬
erbung wurden von ihr in allgemein verständ¬
licher und leicht faßlicher Weise den Hörerin¬
nen nahe gebracht . Tie ehernen Gesetze der
Natur , wie sie Georg Mendel einst gefunden
und formuliert hatte , entstanden vor den An¬
wesenden, durch wohlausgewählte bildliche
Darstellungen wirksam illustriert . Was Men -
oel in seinen „Regeln " ausgestellt und dem
-»olke gefühls - und erfahrungsmäßig bekannt
war , muß uns bewußt zur Grundlage der Lc -
vensgestaltung werden . Tie Nürnberger Ge¬
setze zur Refnhaltung des Blutes sind die logi¬
schen Folgerungen aus diesen für die Erhal¬
tung des Volkes notwendigen Erkenntnisse .

Die gespannte Aufmerksamkeit der Versam -
weltcn konnten oen beiden Rednerinncn wohl
zeigen, wie dankbar ihre Ausführungen von
lhnen ausgenommen wurden . Dies kam auch
w den Tantesworten der TRK . -Bereitfchafts -
oienstleiterin , Frau Schweitzer , zum Aus -
oruck . Ter Gruß an den Führer beendete die
anregende Veranstaltung .

Tagung
im Reichsbund für Leibesübungen

Bruchsal. Sportkreissiihrer Karl H a m m i n-
Ser hatte am vergangenen Freitag die Ver¬
treter der Bruchsaler Turn - und Sportvereine
eusammengerufen , um sie über den neuesten
^ tand zu unterrichten . Zn seiner Begrüßung
hieß, er besonders die neugegründcte Reichs -
bahnsportgemeinschaft , die zum ersten Male im
" reise der übrigen Turn - und Sportvereine
weilte , herzlich willkommen . Rach der Toten¬
ehrung , in der der Gefallenen und auch des
verstorbenen Reichssportführers von Tscham-
wcr und Osten gedacht wurde, ' denen die Er¬
schienenen eine Minute stillen Gedenkens wid¬
meten , wurden verschiedene eingelaufone Schrei¬
ben behandelt . Weiter kam in dieser Tagung
ium Ausdruck , daß die im vergangenen Jahre
von Bruchsals Turner » und Sportlern durch-
Hcführtc Reichsstraßcnsammlung ein sehr zu¬
friedenstellendes Ergebnis erbrachte . Anfang
Aiai beginnen wieder die Abnahmetage für das
Neichssportabzeichen , . deren Termine in den
Dagcszcitungen bekanntgegeben werden . Einer
Anregung folgend sollen im Laufe 1>eS Jahres
oie Turn - und Sportvereine mit einer Werbe -
vcranstaltung wieder einmal an die Oefsent -
tlchkeit treten . Die Ausarbeitung ist den maß¬
gebenden Fachwartcn übertragen worden . Im
Mittelpunkt der Tagung stand die Ehrung von
zwei Turnerführern , die sich in jahrzehntelan¬
ger Einsatzbereitschaft um die deutsche Turn¬
end Sportsache verdient gemacht hatten . E.H .

Abnahmetcrmine für das Rcichssportabzeichen
Leichtathletik: 8 . Mai . 22 . Mai , 8 . Juni ,

jK. Juni , 3 . Juli , IN. Juli , 24. Juli , 7. August, .
A Aug . , 4 . Sept ., 11 . Sept . , jeweils 16 Uhr .
Die Abnahme erfolgt wiederum auf dem Tur -
verbundsplatz im unteren Schloßgarten .

Radfahren : 9. Mai , 28. Mai , 6. Juni , 11 . Juli ,
Aug . , 19 . Sept ., jeweils 8 Uhr vormittags

g» der Büchenauer Straße .
Schwimme« : 39. Mai , 29. Juni , 4. Juli ,

f . Juli , 8 . Aug ., 15. Aug ., 5 . Sept . , 12 . Sept .,
leweils 9 Uhr vorm , im Ttädt Schwimmbad .
. .Die diesjährigen Bewerber werden gebeten ,
b ' esc Terminliste auszuschneiden und aufzube -
v̂ahren .

E , H .

Am Sonntag in vrnchsal . .lebhafte Gefechlsftttigkeft
"

Massenbesuch bei den Veranstaltungen in der Dragonerlaserne

d. Bruchsal . Zum Sammeltag der
Wehrmacht, der mit eiuem Kameradschasts-
abeud am Samstagabend im Bürgerhofsaal
eingeleitet wurde, hatte« sich »eben den Ver¬
treter« der Partei » des Staates und der
Stadt aus Stadt und Land zahlreiche Gäste
eiugefunden . I » den Vormittagsstunden des
Sonntags setzte schon ei« lebhafter Verkehr
zur Kaserne ein , der sich «m die Mittags¬
stunden zur größten Intensität entwickelte.
Wer cs einigermaßen ermöglichen konnte,
der hat den Tag bei de« Soldaten verbracht
und nicht nur an ihrem schmackhaften Ein¬
topf teilgenommen , sondern sich auch ihren
militärischen Vorführungen am Sountag -
nachmittag mit großem Jntereffe gefolgt und
hat sich die von de» Verwundeten ausgcbaute
Wehrmachtausstelluug, sowie die übrigen
Veranstaltungen angesehen.

Kameradschaftsabeud mit der Bevölkerung
Unter Mitwirkung eines Stabes auswär¬

tiger und einheimischer Künstler , sowie des
Musikvereins Bruchsal , unter der Leitung von
A . D e b a t i n , nahm der Eröffnungsabend
einen harmonischen Verlauf . Wie der Adjutant
des Standortältesten in seinen Begrüßungs -
wortcn hervorhob , steht der Sammeltag der
Wehrmacht im Zeichen der vollkommenen
Solidarität von Front und Heimat . Die Front
schöpft aus dem Geiste der Kameradschaft die
Kraft zu unerhörten Waffentaten und auch für
die Heimat mag die kameradschaftliche Ver¬
bundenheit Ansporn zu höchstem Einsatz sein.
In dem folgenden Unterhaltungsteil kamen
Kammersängerin Frau Oswald - Thoß
und Kammersänger S ch u st e r vom Staats -
thcater Karlsruhe , ein Soldatenchor des Re¬
servelazaretts , Isolde Balik und Walter
Merkt , G . P f i st e r und M . Schenk ,
sowie Frau Gairung zu Gehör . Kam¬
mersänger Schuster sang die Löwe -Ballade
„Prinz Eugen " und das Lied des Schweine¬
züchters aus dem „Zigeunerbaron "

, „Der
Lenz" von Hildach , „Und wieder geht ein
schöner Tag zu Ende " wurden von Kammer¬
sängerin Frau Oswald -Thoß wiedergegeben .
„Der B e l l e m c r Heiner "

, eine bekannte
Pfälzer Persönlichkeit , würzte den Abend mit
lustigen Versen im „Krischer" - Dialekt . Kurz -
szencn , von Soldatengruppen gespielt , und das
„Wolgalied " auf der singenden Säge von
einem Unteroffizier , der auch die Ansage über¬
nommen hatte , vorgetragen , mögen nicht un¬
erwähnt bleiben . Es gab Blumen und viel
Beifall .

'
Beim Eintopsessen

In drei Hallen war um die Mittagsstunden
Hochbetrieb . An langen Tischreihen saßen die
Gäste und ließen sich 's wohl schmecken . Kaum
waren die einen fertig , da betraten schon wie -
der neue Gäste die Fahrzeughallen und be¬
gaben sich mit ihren roten Essenkarten zur
Ausgabestelle , um sich einen „Schlag " verab¬
reichen zu lasten . Nach dem Esten bot sich beste
Gelegenheit , der Wehrmachtausstellung einen
Besuch abzustatten . Hier hatten Verwundete
eine Waffcnschau ausgebaut , die sich lebhaften
Zuspruchs erfreute . Ein Gebirgsjäger erklärte

die Maschinenpistole und sonstige Wq/fen . Eine
Zusammenstellung aller Art Beutewaffen ver¬
vollständigten die Schau . In den gegenüber¬
liegenden Kojen war die Umgebung Bruch¬
sals in einem Sandkasten modelliert , sowie
Bild , Karten und Aufklärungsmaterial zu¬
gänglich . Bilder von Ritterkreuzträgern wur¬
den gern beim Verlassen der Ausstellung ge¬
kauft .

MG -Feüer und Panzeranqrisf aus dem
Kaseruenhos

Gegen 14 Uhr wurde es auf dem Kasernen -
Hof lebendig . Posten hatten ein großes Viereck
abgesperrt : darauf wurde durch Schachteln und
Kisten , von Tannengriin überdeckt , bas Kampf -
gelänüe markiert . Eine Gruppe mit Schlauch¬
boot und Handgranaten ausgerüstet , trat zum
Angriff an . Ein Widerstand leistender Panzer
wurde vernichtet . Hindernisse beim Löschen
werden durch gestreckte Labungen des Spreng¬
trupps beseitigt . Die Gruppe setzt mit dem
Schlauchboot über . Gruppenführer und MG .
übernehmen den Feuerschutz der nachkommen-
den Kameraden . Der Nahkampf erzwingt den
Einbruch in die feindliche Stellung . Obgleich
diese Gefechtsübung ganz exerziermäßig durch-
geführt wurde , so gab ihr Ablauf mit den
optischen und akustischen Eindrücken ungefähr
ein Bild von den Vorgängen bei einer Kampf¬
handlung . Anschließend starteten Staffelläufe
über und durch Hindernisse hindurch , wobei
Karabiner , Munitionskästen und gefüllte Koch¬
geschirre zu transportieren wa> en . Der Ver -
wundctentransport , als Staffel durchgeführt ,
stellte an die Teilnehmer hohe Anforderungen .
Kampfball und Tauziehen , an dem die Bruch¬
saler Buben mit größter Begeisterung teil -

nahmen , bildeten den Abschluß dieser Vorfüh¬
rung . Eine neue Gruppe zeigte die Ausbildung

Das Land um Bruchsal
H . Wieseutal . (Heldentod .) Aus dem Osten

kam die Nachricht, daß Obergefreiter Rudolf
Wirth , Karlsruher Sir . 4, und Soldat Emil
Schuhmacher , Sohn des Theodor Schuh¬
macher , Heiligcnstraße , für Führer , Volk und
Vaterland den Heldentod starben .

<B e st a n d e n e Prüf u n g . ) Die Schülerin¬
nen Ella Stöckel, . Tochter der Lina Stöckel
Witwe , Karlsruher Str . 22, und Ilse Schmitt ,
Dochter des Hguptlehrers Schmitt , Schützen¬
straße , bestanden die Abschlußprüfung an der
Höheren Handelsschule II in Karlsruhe mit
Auszeichnung . Die . genannten Schülerinnen er¬
hielten je einen Preis in Form eines Buches
mit Widmung .

I) . Kronan . (Heim - Abend der NS . -
F r a u e n s ch a f t .) Am Montagabend versam¬
melten sich die Mitglieder der NS . - Frauen
schaft in der „Pfalz " znm fälligen Heimabend .
Im Mittelpunkt stand der Vortrag der Ortö -
frauenschaftsleiterin , die über das Thema „Das
Reich und seine Führer " sprach. Im Anschluß
wurden auch volks - und hauswirtschaftlichc
Fragen erörtert .

( Standesamtliche Nachrichten .) Die
standesamtlichen Einträge des ersten Viertel -

Altpapier ift kriegswichtiger
Sammlung vom 4. bis 24 . April — Was aus Altpapier entsteht

In der Zeit vom 4. bis 24. April wirb die
Altpapiersammlung 1943 durchgeführt . Sowohl
die Betriebe als auch die Haushaltungen wer¬
den von dieser Sammlung erfaßt , für die sich
die Partei mit ihren Gliederungen und ange¬
schlossenen Verbänden einsetzt.

Es ist durchaus nicht so , baß aus Altpapier
stets wieder nur Papier oder Pappe entsteht .
Das Altpapier dient heute in der Kriegswirt¬
schaft auch für zahlreiche weitere Erzeugnisse
als Rohstofsgrundlage . Der größte Teil der
Papier - und Pappenerzeugung wird allerdings
von der Rüstungsindustrie und unmittelbar
von der Front gebraucht . Verpackungsmate¬
rial , das namentlich die Front in großen Men¬
gen braucht , wird fast hundertprozentig aus
Altpapier und alten Pappenpackungen berge -
stellt. So werden beispielsweise Oclkanister
aus Pappe hergestellt , Granathüllen , Muni¬
tionspäckchen , VerpflegungSbomben für vorge¬
schobene Truppen usw. ES gibt aber auch
Jsolierrohre , die steinhart sind und aus Ttroh -
papier als Gri ^ idstoff angefcrtigt wurden .
Büchsen , Flaschen werden aus Papier hcrge -
stellt, wozu dann je nach dem Füllgut eine
Imprägnierung tritt . Fahrradgriffc , Fässer

und zahlreiche andere Gcbrauchsgegcnstände
können aus Altpapier als Rohstoff hergestellt
werden .

Es ergibt sich daraus , daß jeder heute die
Pflicht hat , kein Stück Papier , keine gelesene
Zeitung , keine' leere Zigarettenschachtel oder
andere Packung wegzuwerfen . Für eine Ge¬
ringschätzung gegenüber dem Altpapier ist
heute kein Raum mehr . Das gilt sowohl für
bas gedankenlose Wegwerfcn eines Fahr¬
scheines wie für das . Verbrennen ganzer
Zeitungsstapel .

Jedem Betriebsführer gebt in diesen Tagen
eine Karte zu , die eine amtliche Aufforderung
enthält , nicht mehr auszubewahrendes kaufmän¬
nisches Schriftgut ( Akten , Geschäftskorrespon¬
denzen , Verpackungsmaterial , Zeitungen , Ar -
chtvmaterial , alte Bücher ) , zur Altpapiersamm¬
lung 1943 bereitzustellen . In dieser Aufforde¬
rung ist aufgeführt , was nach der Verkürzung
der Aufbewahrungsfrist von 19 auf 5 Jahre
anssorticrt werden kann . Ter Betriebsführcr
ist gehalten , das der Karte anhängende Mclde -
formular gewissenhaft auszufüllen und an die
Ortsgruppe der NSDAP , zu senden , in der
sein Betrieb liegt .

im Nahkampf . Abwehrgriffe gegen Ueberfälle
von hinten , gegen Messer - und Bajonettstich
wurden praktisch vorexerziert . Ein Angriff aus
Klappscheiben und Puppe , sowie ein Hand¬
granatenduell vervollständigten die Nahkampf¬
schule . Das Biwakieren mit Zcltbau , Lager¬
feuer , Zapfenstreich , Wecken , Frühsport und
Abbau bildete den Abschluß der militärischen
Vorführungen .

Das Glück dieser Erde . . .
liegt auf dem Rücken der Pferde , sagt ein
altes Soldatenwort und eS war daher voraus¬
zusehen , daß in der Reihalle Hochbetrieb herr¬
schen würde . Die Jugend hat den Unteroffi¬
zier , der die Neitkarten ausgab , beinahe um¬
gebracht und er mußte sich dem Ansturm einige
Male durch die Flucht entziehen . Mit Stolz
fühlten sich die jungen Reiterinnen und Rei¬
ter über die Fußgänger erhaben , die hinter der
Barriere ihren geschickten , manchmal auch we¬
niger glücklichen Versuchen zuschauten . Die
Kleineren begnügten sich mit einer Wagen¬
fahrt durch das Kasernengelände und winkten
Eltern und Bekannten freudig beim Vorbei¬
fahren zu . Das Handgranatcnzielwerfen nach
in drei Entfernungen aufgestellten Scheiben
reizte die Jugend ebenfalls zum Messen der
Kräfte und des Zielvermögens . Endlich war
auch Gelegenheit gegeben , mit KK. » und Luft¬
gewehren zu schießen, was sich natürlich ein
Junge nicht zweimal sagen läßt . Bei allen
Darbietungen wurde die rote Sammelbüchse
nicht vergestcn , sondern sie machte fleißig die
Runde , um Groschen » und Scheine für das
Kriegöwintcrhilfswcrk der Wehrmacht zu
einem Rekordergebnis anzuhäufen . Die Be¬
völkerung ließ sich nicht „lumpen "

, zumal die
Wehrmacht , ihre ganze Kraft in den Dienst der
Sache gestellt hat . Der Gedanke der vollkom¬
menen Solidarität zwischen Front und Heimat
wurde durch den gestrigen Sdnntag erneut
sichtbar. In seinem Zeichen wir der Kampf de »
deutschen Volkes um Recht und Freiheit wei -
tergefiihrt .

jahres 1943 weisen 17 Todesfälle auf . Dem
gegenüber stehen 6 Geburten . In dieser Zeit
fanden 6 Eheschließungen statt . — Nach schwerer
Krankheit verstarb "am Donnerstagabend kurz
nach der Vollendung ihres 53. Lebensjahres
Maria Theresia Hammel , Frau des Kauf¬
manns Johann Hammel , Lco- Tchlagetcr -Straße
Nr . 12 , hier . — Am 26. März konnte Frau
Elisabeth Mächte ! , geb. Heilmann , ihr 81.
Wiegenfest feiern .

II . Neuthard . (Geburtstag .) In den letz¬
ten Tagen konnte Frau Thekla Baumgärtner ,
Kirchenstr . 55 , in bester körperlicher und geisti¬
ger Frische die Vollendung ihres 75. Lebens¬
jahres begehen , während Landwirt Emil Mo¬
ritz heute Montag , 5 . April , sein 69. Lebensjahr
vollendet .

(Diphtherie - Schutzimpfung .) Die¬
ser Tage wurde in unserer Gemeinde die Diph¬
therie -Schutzimpfung der Kinder durchgesührt .

A . Mingolsheim . <39 I a h r e L e h r e r . ) Letz¬
ten Donnerstag konnte Oberlehrer Pg . Kober
auf eine 39jährige Tätigkeit als Erzieher an
der hiesigen Volksschule zurückblicken. Ob sei¬
nes gefunden Humors und seiner Aufgeschlos¬
senheit allseits beliebt , lag ihm die gründliche
Ausbildung der Schüler sehr am Herzen und
so manches Vorwärtskommen eines Schülers
kann auf sein Konto gebucht werden . Darüber
hinaus aber hat sich Pg . Kober für die ört¬
lichen Belange unserer Gemeinde , soweit man
seines Rates und seiner Unterstützung bedurfte ,
freudig und gerne eingesetzt. Ganz besonders
hat er sich bei der Organisierung des örtlichen
Luftschutzes Verdienste erworben , die über das
gewöhnliche Maß hinausgehen . Möge es ihm
vergönnt sein , noch lange Jahre als Leiter der
hiesigen Volksschule in bester Gesundheit zu
amtieren zum Segen der von ihm zu Betreuen¬
den und damit für ihre fortschrittliche Ent¬
wicklung .

Was bringt der Rundfunk 7
iiMfrogramm :
12 .15— 12 .45 Bericht lur Lag«
14 .15—15.00 Heitere ssrützlingSw eilen
15 .00— 16.00 Münchener Komponisten (Kammer -

muslkl
Melodien au « dem Ŝndetenland
T »n,erlich « Musik der Gegenwart
Charlotte Koehn -Behrens : Und wieder
eine neue Woche
Tn Zeitspiegel
Wedrmachtvortrag
ffrontberichtc
Tr . Karl Tcharping : Dom Werden des
neuen Europa
„ Für jeden etwas -

Musik aus den deutsch- italienischen
Kullurlagen . >n Hamburg
I . 2 . Bachs . .Bauernkanlat « -
Bruckners IV . Sinsonie (Leitung :
Hugo Balicri

16 .00 — 17.00
17 .15 — 18 .00
18 .00— 16.10

l - .10- 1st.00
1$ .00— 19 .15
1st.15 - 1st.10
19 .45—20 .00

20 .20 - 22 .00 .
ttschlandlendcr :
17 . 15—18 .30

20.15— 20 .50
20 .50 — 22.00

ümschau am Sberrhrln
Mannheim . (Deutsch - italienische G e¬

sellschaft .) In der am 81 . März abgehalte -
ncn Rotsherrensitzung gab der Oberbürger¬
meister bekannt , daß im Laufe des Sommers
die Deutsch - italienische Gesellschaft auch in
Mannheim ins Leben treten wird , die der
Pflege und Vertiefung eines frcundschaftlichrn
Verhältnisses zwischen Deutschland und Italien
und der Förderung der gesamten kulturellen
und wirtschaftlichen Beziehungen der beiden
Länder dient .

Fnrtwange « . (Furtwanger Uhren in
Oslo anerkannt . ) In einem Heft des
norwegischen Handwcrkcrverbandes , in dem
über die Ausstellung „Handwerk und Technik"

(Meisterstücke aus deutschen Fachschulen) in
Oslo berichtet wird , sind auch die in einer be¬
sonderen Abteilung untcrgcbrachten Ausstel¬
lungsstücke der Furtwanger Uhrmacherlchule
im Bild veröffentlicht und mit höchster An¬
erkennung besprochen.

Waldshut . (Gefängnis wegen Schmä -

hurtg eines Gefallenen . ) Gehässigkeit
und kleinliche Rachsucht trieben den 69 Jahre
alten Michael Schott in Walbshut dazu , den
Eltern eiües im Osten gefallenen 19jährigen
Sohnes , mit denen er verfeindet war , auf einer
gewöhnlichen Postkarte , um die er mit Tinte
einen Trauerrand gezogen hatte , sein „Bei¬
leid" auszusprechen . Hierbei spielte er mit
kränkenden Worten auf einen mehrere Jahre
zurückliegenden , harmlosen Jungenstreich an ,
den Schott schon damals grundlos aufgebauscht
hatte . Die Strafkammer Waldshut verurteilte
Schott wegen Beleidigung zu einer Gefängnis¬
strafe von 8 Monaten und sprach den Eltern
die Befugnis zur Veröffentlichung des Ur¬
teils zu.

Bad Dürkheim . (4 59 Jahre alte Eiche
gefällt . ) Tie unter Naturschutz stehende Eiche
an der Straße zwischen dem Treiweihcrhof und
Feil , die den Wanderern der Norbpfalz gut
bekannt ist, mußte gefällt werden . Ter 459
Jahre alte Baum war im vorigen Jahr durch
einen Blitz getroffen worden und es mußte
damit gerechnet werden , daß er bei einem
Sturm nmgelegt werden könnte . DaS Holz
ergab 29 Festmctcr .

Schweighausen . (Frecher Dieb erfaßt .)
Dieser Tage wurde der hier wohnhafte Lien¬
hardt durch die Gendarmerie verhaftet . Er
hatte in Engweiler das Haus „Jungmichael "

erbrochen und dort eine Brieftasche mit 809
RM „ einen Geldbeutel mit kleineren Beträgen
und einen Bezugsschein gestohlen . In Pfaffen¬
hofen kaufte er sich auf den Bezugsschein ein
Paar Schuhe und bezahlte sic natürlich mit
dem gestohlenen Geld . Als er mit dem Zug
wieder nach Schweighausen zurückkehrte ,
wurde er von der (Gendarmerie in Empfang
genommen .

Kirchheimbolanden ( Pfalz ) . (Bluttat eines
Geisteskranken .) In einem Anfall gei¬
stiger Umnachtung erschoß der Einwohner Fritz
Graf vom Elbisheimerhof seinen Bruder und
richtete dann die Waffe gegen sich selbst. Der
Täter zeigte schon vorher Anzeichen geistiger
Minderwertigkeit .

Vermehrt die Schweinebestände !
Sorgt rechtzeitig für Sicherstellung

des Futterbcdarss '

Im Jntereffe der Flcischvcrsorgung darf der
Schweinebestanü nicht unter eine bestimmte
Grenze sinken', die im Laufe letzten Jahres etwa
erreicht wurde . Deshalb die Parole : Tort ,
wo zur Zeit nur noch 2 Zuchtsauen gehalten
werden , in Zukunft mindestens 3 Zuchtsauen
aufstellen . Die Erzeugung größter Nährstofs¬
mengen von der Flächeneinheit und fütterungs¬
technisch ihr höchster Einsatz in der Ernährung
der Schweine sind die Aufgaben der Gegen¬
wart . Getreidearten gehören vom Ttundpunkt
der Schweinecrnährung aus gesehen , zu den
flächcnextensiven Nährstofflieserautcn , denn
von über 590 g,n Ackerfläche ernten wir rund
1 Doppelzentner Getreide , aber 8 Doppel¬
zentner Kartoffeln und gar 12— 16 Doppel¬
zentner Frisch bzw. 3—4 Doppelzentner Trok -
kenzuckerrübcn . Als Haupt - bzw . Grundfutter ,
welches als Sattfutter zu geben ist , kommen
nur die Erzeugnisse des HacksruchtbaueS , Kar¬
toffeln und Zuckerrüben in Frage . Ferner
Futterrüben aller Art sowie junges zarteS
und blattreichcs Grünfutter . Als Bei - oder
Kraftfuttermittel Futtergetreidc , vor allem
Gerste , Mais , Hafer und Kleine sowie Futter¬
mehle : ferner als Eiweißbeifuttermittel ' ämt -
liche Hülsenfrüchte , Mager - und Buttermilch ,
am besten sauer verfüttert , sowie Eiwciß -
konzentrat . An Beifutter gibt man zum Haupt -
bzw . Grundfutter nur soviel hinzu , um aus¬
reichende Zunahmen zu sichern .

Roman von Arnold Krieger

*9* Recht* bei: Wilhelm Heyne Verleg , Dresden

<3 1. Sorlsctzuna )
Kn- plötzlich brach aus dem meistens sehr

^ letzten Busse eine Flut von Unzufriedenheit ,
^ lewcrt begriff , daß dieser Mann seit dem
Augenblick, wo er das Schriftstück empfangen ,
»?oon nicht mehr losgckommen war und das
noblem Dag und Nacht in seinem Kops her -
ffuigewälzt hatte . Seine Festigkeit war müh -
' « tn errungen . Auch er hatte ein fühlendes
r .̂ uschenher». Sein Vorurteil war die Frucht
" irren Nachprüfens . Busse hatte sogar schon

, ue Möglichkeiten durchdacht, mit denen man
Clt Unglücklichen vielleicht noch helfen konnte .

» Es war mein schwärzester Tag , Rektor Sie -

^ rrt . Sjx können es mir glauben . Wäre der
. iann - och nur in Nessclberg geblieben ! Sie

ans « wohl , ich sehe die Tragödie nicht vor -

j " [ Sie irren . Ich habe die Hände überm
upf zusammcngeschlagcn . Meine Frau fragt

Mrh jeden Tag zehnmal , was mit mir sei .
Magenschmerzen haben sich wieder ein -

Ij
'^ llt . Ich kann nicht mehr ohne Wärmkruke

»n ^ en . Ich , ausgerechnet ich , werde diesen
muffen . Ich und nicht mein

Schöffen werden Sie vielleicht über -
'" Mmen."

ist noch nie vorgekommen ." *

n? eIt^e Schöffen werben herangezogen ?"

sagt ^
° ? EHte sich gegen diese Frage taub . Doch

de
'
siE?. oieI ^ eint mir klar , daß nur der Min -

dürfte »^ " "" Strafe ausgesprochen werden

„Strafe ? Wofür Strafe ? Zwei Unschuldige
werben vor Ihnen stehen !"

„Unschuldig im Sinne des Gesetzes wären
sie allenfalls dann , wenn sie sich ohne fahr¬
lässige Ignoranz über ihren Verwandtschafts¬
grad im unklaren gewesen wären ."

Es verschlug dem Rektor fast die Rebe .
„Verwandtschaftsgrad ? Aber sie waren ja

überhaupt nicht verwandt . Diese Verwandt¬
schaft ist ja eben nur eine Fiktion gewesen,
eine Formel auf dem Papier !"

„Sprechen Sie , bitte , leiser . Ich kann es
nicht ändern . Maßgebend ist nun einmal in
diesem Fall wie in unzähligen andern aus¬
schließlich das Papier !"

Siewert lachte bitter auf .
„Niemand empfindet das so . Alle , die um

die Herkunft dieser Ehe gewußt haben , waren
ihrem natürlichen Empfinden nach damit ein¬
verstanden ! Nicht einmal Schimon , der Ha¬
lunke , der Ernas Mutter so drangsalierte ,
hatte die leiseste Ahnung von einer solchen
Auffaffungsmöglichkeit . Weiß Gott , er hätte
sonst nicht gezögert , davon Gebrauch zu ma¬
chen ! Ernas Mutter hat diese Ehe sozusagen
als Vermächtnis —"

das ist keine Entschuldigung , Herr Sie¬
wert ! Das Gericht nennt so etwas : Mittäter¬
schaft .

"
Siewert lächelte verzerrt : „Ja , wenn das

Ihre Ansicht ist - "

„Taö ist nicht meine Ansicht "
, belehrte ihn

Busse : „ich habe in diesem Fall überhaupt
keine Ansicht. Hier ist ein klarer , zugegebener
Tatbestand , der nicht untersucht zu werden
braucht , da er aus zwei Einzeltatsachen re¬
sultiert , die beide bescheinigt sind ."

„Wenn Manthey überhaupt ein Vorwurf
treffen kann , bann höchstens der , daß er der
totkranken , älteren Frau seinen Namen gab ,
um ihr in ihrer verzweifelten Lage wenigstens
einen Trost zu gewähren . Es bestand aber

keine andere Möglichkeit , kein Ausweg aus
den Wirren , in die der Besitz durch den Un¬
glücksfall ihres Mannes geraten war —"

Der Richter wehrte ab . „ Ich kenne bas alles .
Manthey schilderte diese Situation ausführ¬
lich . Dafür braucht er sich überhaupt nicht zu
entschuldigen . Es war ja sein gutes Recht.

"

„Er hat vielleicht überstürzt gehandelt . Der
Krieg , bas Moment der Kricgstrauung —"

„Aber Sie schweifen ja ab . Es bedarf nicht
der geringsten Entschuldigung . Die Ehe mit
Frau Alma Wilk war völlig einwandfrei und
korrekt ."

„Es war eine Scheinehe .
"

„Dieses Argument spielt vor Gericht über¬
haupt keine Rolle ."

„Aber nur von hier aus kann die Recht¬
fertigung kommen ."

„Es ist keine Rechtfertigung möglich. Die
zweite Ehe war unzulässig . Die Hauptschuld
trifft Pribbenow . Aber der ist tot . Ich muß '

mich an Manthey und an seine — und an die
Tochter der Frau Wilk halten ."

„Aber das ist ja blutleere Justiz im übel¬
sten Sinnk ! Das schlägt jeder völkischen Mo¬
ral ins Gesicht !"

Noch einmal setzte Siewert zum Angriff an .
Er schilderte den Beginn der Krise , das Auf¬
tauchen jenes Nichtstuers , der in ein juristi¬
sches Kolleg hineingcrochen hatte , und dem das
Problem als solches zuerst bewußt geworden
war . Ein Aktionär , der sich nach einer Aktion
gesehnt habe ! Ohne diesen Menschen wäre alles
geblieben , wie es war . Nie sm Leben wäre
sonst jemand auf den Gedanken verfallen , die
Rechtmäßigkeit einer so glücklichen, von Gott so
gesegneten Ehe anzuzwcifeln .

Busse zog langsam die Schultern hoch . „Jchx
will natürlich alles befürworten , was Sie oder
andere unternehmen . Aber die Hoffnung ist
gering . Die Tochter der ersten Frau Mantheys
war bereits achtzehn Jahre alt . Wäre sie ein

paar Tage später geboren , so könnte wenig¬
stens sie selber der Bestrafung entgehen ."

„Das ist ja ein Wahnsinn ! Das ist ein tolles
Zeug , Herr Bussei Besinnen Sie sich doch ! Sie
wissen, wer Manthey ist. Einer unserer geach -
tctsten Bürger ! Ein Ehrenmann ! Diese Ehe
ist durch und durch sauber ."

„ES ist keine Ehe im Sinne des Gesetzes.
Es ist

„Blutschande !"

„Theoretische Blutschande , ganz recht."

schauen Tie diesem Verhängnis voll ins
Gesicht ! Denken Sie an das erschütternde Los
der Kinder ! Wie haben Sie sich das alles nun
gedacht?"

„Ich habe nicht zu denken, wenigstens nicht
selbständig ! Ich habe Bestimmungen anzuwcn -
ben ! Wir Richter sind Verwaltungsorgane . Wir
verwalten baö Recht ."

„Das ist ja ein erbärmlicher Standpunkt ."

„Sie werben beleidigend , Herr Siewert ."

„Ich will Tie nicht beleidigen . Selbstverständ¬
lich liegt mir nichts ferner . Aber Sie müssen
mir versprechen —"

„Ich verspreche Ihnen nichts . Ich kann es
nicht."

„Haben Sie keine Furcht vor den Konse¬
quenzen , Herr Buffe ?"

„Ich werde mich , wenn es nötig ist, versehen
lassen. Ich bin selbst ein Opfer dieser Zwangs -
situatton . Und Tic werden sehen, baß alle In¬
stanzen die gleiche Auffassung haben ."

Siewert betrachtete , einige goldbeschriftete
Bücherrücken , ohne den Inhalt der Titel in sich
aufzunehmen . Er kämpfte mit seiner inneren
Bewegung . Er fühlte , baß er nicht den rich¬
tigen Ton gefunden , daß er von einem fal¬
schen Standpunkt aus gefachten hatte . Faul
und morsch schien ihm bas ganze Gefüge , an
das er sich klammerte . Der Angriff mußte tie¬
fer angesetzt werden . Busses Verhalten war
tatsächlich ein logisches Erfordernis der be¬
stehenden Geltungen . Siewert beschloß, sich ein¬

gehend mit dem deutschen Recht zu beschäftigen,
um bei einer anderen Auseinandersetzung stär¬
ker gerüstet zu sein .

Er ahnte , daß Buffe wirklich nur ein kleines
Rädchen war , und daß er einmal einem ander «
Gegner gcgcnüberstehen würde . Busses Be¬
kenntnis zum Buchstaben des Gesetzes war
weder aus Feigheit noch aus Mut zu erklären .
ES war wirklich rein automatisch .

Aber wie dachte er sich das Weitere ?
„Ich frage Sic zum letztenmal , Herr Amts¬

richter , wie Sie von sich aus üaS künktige Schick¬
sal der Familie regeln werden ?"

„Ta haben andere Behörden mitzureben ",
wich Busse aus . Sein Ä.'sjcht n .ar jetzt sehr
grämlich . „Mir obliegt nicht die Exekutive ."

»Ich gebe die Hoffnung doch nicht auf , Herr
Amtsrichter ."

In dieser Nacht fanden sie alle wenig Ruhe :
Andreas und seine Frau , der Rektor und auch
der Amtsrichter . Sie waren mit unsichtbaren
Ketten über alles Trennende hinweg aneinan¬
der gefesselt, lieber ihnen erhob sich aus dem
Dunkel der Anonymität riesig aufgcreckt , in
der Hölle wurzelnd , aber den Himmel strei¬
fend . der Dämon „AienschlicheS Gesetz "

, mit
feinem sich langsam drehenden Januskoof , des¬
sen zwei Gesichter , Recht und Unrecht , zu schau¬
riger Gleichung miteinander verwachsen waren .

Buffes Lage war bitter zu nennen . Wenn er
sich dem Zwang , unschuldige Menschen vernich¬
ten zu müssen , entziehen wollte , io märe cs
nur dadurch möglich gewesen , daß er sein Amt
aus der Stelle niederlegte und den Fall seinem
Kollegen überließ . Manthey hätte damit nichts
gewonnen , der Richter aber alles verloren .

DaS einzige Argument zur Verteidigung
wäre die Unkenntnis des Umstandes gewesen,
daß Erna die Tochter Alma Wilks war . Auch
dann hätte die Ehe aufgehoben werden . --üffen.
Die Ehe wäre ihnen genommen worden , nicht
aber die Ehre .

<S »klse - uno ^ »r)
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VfB . Mühlburg — Wehrmachtelf 5 : 1
Am gestrigen Sonntag stellte sich der VfB.

Mühlburg auf dem Platze - es FV . Knielingen
einer Wehrmachtelf als Gegner. Die frühe
Bormittagsstunde 0410 Uhr) des Spielaus -
trags war wohl der Hauptgrund des etwas
schwachen Besuches . Das war schabe , denn beide
Mannschaften waren recht spielstark und zeig¬
ten auch gute Leistungen . In der Wehrmacht¬
elf, die in der Besetzung Stauüacher; Kotz,
Merz : Reichert , Rübel, Fritz : Scheuble , Gru -
ber , Burkart , Grab , Single antrat , war die
Verteidigung mit den Ligakämpen Kotz jVfB.
Stuttgart ) und Merz (Phönix ) sehr stark , wo¬
bei Merz noch besonders hervorstach , während
die Läuferreihe etwas schwächer wirkte . Im
Angriff der Soldaten war ein Spieler als trei¬
bende Kraft unaufhörlich bemüht , seine Kame¬
raden in Schwung zu bringen und mitzureißen
Manch schöner Angriff wurde vorgetragen,
viele gefährliche Situationen entstanden vor
Mühlburgs Tor , aber dessen tadellose Gesamt¬
abwehr ließ nur einen Torerfolg zu. Mühl¬
burgs Elf mit Pschyowski: Kunich, Schüle ,
Berg , Fach , Winstel : Perez , Rehkirsch, Held,
Seeburger I, Wiebelt, bot eine sehr gute Ge¬
samtleistung , wobei der Wiener Torwart feines
Können verriet und der alte Kämpe Kunich
mit Schüle zusammen ein schlagkräftiges , siche¬
res Verteidigerpaar bildete . Sehr gut in Zer¬
störung und Aufbau war auch die Läuferreihe
mit Fach als Dirigent und der Sturm zeigte
über lange Strecken des Spieles hinweg
saubere , flüssige Zusammenarbeit und auch
Entschlossenheit und Schußkraft. Der zum zwei¬
tenmal verwundete Seeburger war eine wert¬
volle Verstärkung, am linken Flügel „tausend -
füfeelte" in alter Frische der Urlauber Wiebelt,
während der feine Wiener Techniker Rehkirsch,
der bewegliche Held und der Spanier Perez
bas Angriffsquintett bestens vervollständigten.

Das Spiel wurde von beiden Mannschaften
sehr fair durchgeführt und von Schiedsrichter
Epe gut geleitet. Die erste Viertelstunde war
ausgeglichen , dann fand sich Mühlburg gut zu¬
sammen und ging nach ?5 Minuten durch Reh¬
kirsch nach guter Vorlage Seeburgers in Füh¬
rung. Auch die Soldaten tragen schöne Angriffe
vor, scheitern aber an Mühlburgs sicherer Ab¬
wehr . Wiebelt ist dann der Schütze des zweiten
Tores . Ein famoser Freistoß von Merz knallt
an die Latte , der zurückprallende Ball wirb vor,
Burkart zum einzigen Tor für die Soldaten
eingeschossen . Vor der Pause noch erhöht Reh -

^kirsch auf. Vorlage von Held auf 3 : 1 . Nach
Halbzeit drängt die Wehrmacht eine Viertel¬
stunde lang stark, aber ergebnislos . Mühlb» rg
macht sich wieder frei und Seeburger stellt
durch schönen Schuß auf 4 : 1 und gegen Spiel¬
ende ist es Winstel , der eine abgewehrte Ecke
im Nachschuß fein zum 8 : 1 verwandelt.

W . Ernst .

„Eiserner Adler" von Mannheim
Tie Anregung, den Sportbetrieb durch zweck¬

entsprechende Auflockerung der Spielklaffen¬
schranken auf die neuen Verhältnisse umzustel¬
len , hat sich ausgewirkt. So veranstaltet Mann¬
heim beispielsweise sich über mehrere Wochen
hinziehenöe Fußball-Runöenspiele, an denen
sich sämtliche Mannheimer Vereine ohne Unter¬
schied der Klassenzugehörigkeit beteiligen kön¬
nen . Ter Turniersieger erhält einen Wander¬
preis, den „Eisernen Adler".

•Cr
Schwedens neue Riugmeister. In Stockholm

gelangten Schwedens 48. Meisterschaften im
Ringen, klassischer Stil , zum Austrag . Bier
Tage lang war die Matte von Hunderten
ringsportbegeisterter Schweden umlagert . Die
neuen Meister heißen : Bantam : Kurt Pet -
tersson : Feber : Olle Anderberg: Leicht : Goesta
Fraendfors : Weiter : Laroy Manffon: Mittel :
Jvar Johannsson : Halbschwer : Jvar Edlund;
Schwer : Bertil Eriksson.

Bei der Wehrmacht zu Gast
Bilder vom Sammeltag in Karlsruhe

Großes Interesse fand die Flak Alte Grenadiere als Ehrenposten
Aufnahmen : „Führer“ -Geschwindner .

Jt

. .

Wußten Sie . . .
. . . daß an Gewittertagen, wie Professor Dr .

H. Bünger , Kiel , feststellen konnte , starke
Schwankungen im Fettgehalt der Milch zu be¬
obachten sind ?

. . . daß nach neuesten medizinischen Fest¬
stellungen durch die Flüstersprache die mensch¬
liche Stimme keineswegs besonders geschont
wirb?

. . . daß man aus dem Kraut des Adlerfarns
eine sehr gute Zellulose gewinnen kann , die
sich für Papier und Kunstseide hervorragend
eignet ?

. . . daß das Fleisch von Eisbären einen
Leckerbissen üarstellt ?

. . . daß der Judenstern , das „Siegel Salo -
mons" , in den Vereinigten Staaten nicht nur
aus dem Amtssiegel der Marine und den Hel¬
men der Armee , sondern auch als Kontroll¬
stempel bei der Post , aus der Rückseite von
Roosevelt - Medaillen und den neuen . Ein-
Dollar -Noten zu finden ist?

. . . daß von den 1930 festgestellten 81 Groß¬
städten der Sowjetunion über 100 000 Einwoh¬
ner mehr als zwei Drittel auf deren europäi¬
schen Teil entfielen?

. . . daß der Reißverschluß keine Erfindung
eines einzelnen Menschen darstellt ? Das erste
deutsche Patent hierauf wurde 1889 A . B . Drautz
in Stuttgart erteilt.

Der Herzschlag der Groszen und Kleinen
Jeder weiß , daß die Zahl der Herzschläge

beim kleinen Kinde bedeutend höher ist als
beim erwachsenen Menschen. Sie beträgt durch¬
schnittlich beim Säugling 140 in der Minute ,
beim größeren Kinde 90, beim erwachsenen
Menschen 75 . Darüber hinaus läßt sich feststel¬
len , daß bei jedem Lebewesen die Zahl der
Herzschläge im. umgekehrten Verhältnis zu
seiner Größe steht. So macht das Herz eines
Elefanten 25 Schläge in einer Minute , das
eines Kaninchens 150 und ein Mauseherz 175
Schläge .

Familien - Anzeigen
Geburttn
Y Klaus-Erhard . Uns. Dieterle hat . ein
Brüderlein bekommen. In groß . Frende:
Elfriede Kentert geb. Brecht, Walter
Reinert, Bruchsal, Schönbornstraße 38 ,
30. Mlrz 1043.

Y 1. April 1043. Hana Jörg . In dankb.
Freude zeigen wir die Geburt unseres
Stammhalters an . Dr . med . Flora lui »
tnerschitt-Schweizer. Bruchsal, Schloß-
str . 2 , 2. Z . Univ.-Frauenklinik Heidel¬
berg , Privatabt . Prof . Runge, Dr. med .
dent. Josef Immerschitt, z . Z . ^ -Unter¬
sturmführer im Osten.

Danksagungen
Jstatt Karten ! Für die uns anlißl . uns.
Vermählung erwies . Aufmerksamkeiten
u. Glückwünsche herzl . Dank. Anton
Zumstein n. Frau Greta geb. Erb.

Statt Karten ! Für die zahlreich . Glück¬
wünsche u . Aufmerksamkeiten anläßl .
unserer Vermählung sprechen wir uns.
herzl . Dank aus. Dipl .-Ing. Otto Walter
Iachler n . Frau Hannete geb . Pinkes,
Baden-Baden, Heimstr . 5, im April 43 .

Unser lieber Sohn, Bruder ,Neffe und Schwager , Soldat
Emil Weber

Steuerinspektor , ist am 13. März ün
Alter von 36 J . im Osten gefallen.
Karlsruhe , Waldstr . 19, 2. 4. 43.

Familie Weber and Verwandte.
Von Beileidsbesuchen bitten wir
abzusehen.
Wir trauern mit den Angehörigen
um einen aufrichtigen und tüchtigen
Arbeitskameraden.

Der Oberfinanzpräaident Baden
in Karlsruhe .

Im festen Glauben an ein
BSB frohes baldiges Wiedersehen

erhielten wir die unfaßbare ,
traurige Nachricht, daß unser
innigstgeliebter Sohn und herzens¬
guter Bruder , Enkel, Neffe u. Vetter

Pg . Heinrich Fischer
Soldat in einem Jäger-Batl ., am
6. März im Alter von 10' /, Jahren
sein Leben für seine geliebte Hei¬
mat dahingab . Er ruht aut einem
Heldenfriedhof im Osten.
Stollbofen, Bühlertal , 30 . 3. 43 .

In tief . Schmerz: Christian Fischer
und Frau Hedwig geb . Fritz ;
die Geschwister : Eva, Rolf u . Wal¬
ter und alle Anverwandten.

Nach bangem Warten erhielt ,
wir die schmerzl. Nachricht,
daß m . lb . Mann , der Vater

seines einzigen Kindes, uns. guter
Sohn, Schwiegersohn, Bruder , Enkel,
Schwagei’ und Onkel

Wilhelm Baumann
O .-Gefr. in einer LN .-Abt ., bei den
Kämpfen in Afrika im 24 . Lebens],
am 8. Nov. 1042 den Heldentod
fand, ohne seinen geliebten Jungen
gesehen zu haben.
Willst*» , 1. April 1943.

In tiefer Trauer : Frau Erna
Baumann geb . Adam u. Söhn-
chen Harald ; die Eltern : Wil¬
helm Baumann und Frau Anna
geb . Teufel; die Geschwister und
alle Anverwandten ; die Schwie¬
germutter : Barb . Adam Wwe.»
nebst allen Anverwandten.

Hart trifft uns der Heldentod uns.
lieben, vorbildlich , pflichtgetreuen
Arbeitskameraden . Wir werden ihm
stets ein treues Gedenken bewahren.

Josef Gresbach, Malermeister
and Gefolgschaft Offenburg.

# Am 15. März 1943 starb nach
schwerer Verwundung mein
lb . Mann , der gute Vater sein .
Kindes , unser braver Sohn,

Schwiegersohn , Bruder , Schwager,
Onkel und Neffe
Richard Hennenlotter

Gefr . in einem Brückenbau-Batl .,
Träger d . Kriegsverd .-Kr . II . Kl . mit
Schw., d . Königl . Bulg. Sold .-Kreuz ,
d . Tapferk .-Ord . u . der Ostmed .
Er wurde auf dem Heldenfriedhof
in Dnjepropetrowsk beigesetzt .
Baden-Baden, Edcerlest . 7 , Karlsruhe ,
30. 3. 43.

In tiefem Leid : Constanze Hen¬
nenlotter geb . Hofstätter u . Kind
Richard , Alois Hennenlotter u.
Frau , Gustav Hofsatter u . Frau ,
Otto Henninger , z . Zt . b .d .Wehr -
macht , u . Frau Gustel geb . Hen¬
nenlotter ; Dr . Helmuth Rothe u .
Frau Maria geb . Hennenlotter ;
Herbert Hennenlotter , vermißt i .
Osten , u . alle Anverwandten .

Im festen Glauben und in der
Hoffnung auf ein bald . Wie¬
dersehen erhielt , wir die kaum

faßb . Nachricht , daß bäi den schwer.
Kämpfen in Tunesien uns . lb . ältest .
Sohn , Bruder u . Neffe

Willi Kugel
O .-Schütze in einem mot . Inf.-Rgt. ,
am 13. März 43 im blüh . Alter von
nahezft 21 Jahren den Heldentod
fand . Er ruht in afrikanischer Erde
auf einem Ehrenfriedhof .
Staufenberg , 29 . 3. 43.

In tiefem Leid : Wilhelm Kugel
u . Ehefrau Marie geb . Kurz ; seine
beiden Brüder Walter Kugel, z . Z.
RAD., Roland Kugel, sowie alle
Verwandten .

Wir trauern durch den Heldentod
uns . lb . Arbeitskameraden um einen
treuen u . tücht . Mitarbeiter , dem
wir stets ein ehrend . Andenken be¬
wahren werden .

Betriebst u . Gefolgsch . der Fa .
W . Seyfarth , Gernsbach .

Nach bang . Warten erreichte
uns die unfaßbare Nachricht,
daß mein über alles geliebter

Mann, der treusorgende Vater sein.
2 Kinder , mein lieber Sohn, unser
gut. Bruder , Schwiegersohn, Schwa¬
ger und Onkel

Jakob Lulck
Obergefreiter in ein . Gren .-Regt.,
Inh . des EK. 2 , des Inf.-Sturm-Ab -
zeichen sowie der Ost-Medaille, an
einer Krankheit im Alter von 36 J .
am 13. März 1043 in einem Kriegs-
lazarett im Osten verstorben iVt.
Oleich wie seine beiden Brüder
Max u . Albert gab er sein Leben
für den Bestand des Großdeutschen
Reiches. Er ruht auf e. Heldenfriedh.
Meissenheim, 1. April 1043.

In tief . Schmerz: Frau Ida Luick
geb . Baumann mit Kindern Hilda
u. Gertrud ; Frau Karl Luick Wwe.
u . tim fl. Geschwister ; Frau Wil¬
helm B^umann Wwe, sowie sämt¬
liche Anverwandten.

Wir erhielten die tieftraurige
Nachricht, daß unser lieber,
einz. Bruder , mein lb . Onkel,

Schwager und Neffe '

Friedrich Bolz
Soldat in ein . Pion .-Batl ., im Alter
von 33 Jahren bti den schweren
Kämpfen südwestl. Orel den Hel¬
dentod fand. Wir werden ihn nie
vergessen.
Mannheim. Heidelberg , Rußhnim,
den 29 . März 1043.

In tiefem Schmerz u. im Namen
aller Anverwandten :

Die Geschwister.

. Fern der Heimat, nach einem
j kurzen Vierteljahr. Eheglück,

voll Sehnsucht und Hoffnung
auf ein frohes Wiedersehen, erhielt
ich die kaum faßbare Nachricht,
daß mein herzensguter , innigstge¬
liebter , unvergeßlich . Gatte , unser
lb. Sohn , guter Bruder , Schwieger¬
sohn, Schwager, Onkel und Neffe

Willy Brüderle
Truppf . im RAD., Uffz . u. Komp.-
Tmppfr . , Inh . des EK . 2. Klasse,
Verw.-Abz. , Inf .-Sturm-Abz., Ost-
Med., Westwallehrenz . u . a . Ausz. ,
am 17. 2.. 11 Tage v. sein . 25 . Ge¬
burtstag , für seine so heiß geliebte
Heimat, wie sein lb . Bruder Hein¬
rich , gestorben ist.
Schutterwald, Berghaupten , 30 . 3. 43 .

In stiller Trauer : Frau Anny
Brüderle geb . Herrmann ; Gott¬
fried Brüderle u . Frau Anna,
geb. Doll ; O .-Soldat Josef Brü¬
derle im Westen; Gefr. Wilhelm
Stöhr, z . Z. im Osten u . Frau
Johanna , geb. Brüderle mit Kin¬
dern ; Hermann Brüderle , Schwer-
kriegsvers . u . Frau Ruth, geb.
Maerker ; Maria und Gottfried
Brüderle ; Wilh. Herrmaim und
Frau Anna geb . Zind ; JJ -Mann
Viktor Hilpert , Res .-Laz. u . Frau
Luise geb . Herrmann mit Kindern ;
Uffz . Valentin Noe, z. Z. Osten
u . Frau Magda geb . Herrmann
mit Kindern ; Oefr . Otto Junker ,
im Osten u. Frau Ottilie geb.
Herrmann mit Kindern ; Zugsch.
Willi Herrmann und Frau loaefiae
geb . Winkler m. Kindern ; Masch.-
Maat Konstantin Herrmann und
Braut Rosalia Herrmann, z . Z.
Freiburg .

Amt/Ichm
Bekanntmachungen

Am Morgen des 3. April verschied
in Gott im 64 . Lebensjahr , nach
nach kurzem Leiden, unerwartet an
einer Herzlähmung, Frau

Lilly Tobias
geb . Glaser .

Einäscherung am 6. 4. 1043, 11 U.
Beisetzung der Asch « am 7. April
1043, um 11V* Uhr.
Allen Freunden und Bekannten hier¬
mit zur Kenntnis gegeben für die
Hinterbliebenen :

Richard Geisendörfer, Hamburg,
z . Z . Karlsruhe/B ., Zirkel 27 .

Für die vielen Beweise aufrichtiger
Teiln . , die uns anläßl . des Helden¬
todes m. gel . Mannes u . treusorg .
Vaters , lb . Sohnes, Schwiegersohnes,
Bruders , Schwagers u. Onkels Gefr,
Friedrich Schneider, Metzgerm. u .
Schwanenwirt , zuteil wilden , sagen
wir uns. herzl . Dank.

In tiefer Trauer : Frau Helene
Schneider u. Kdr . nebst Angehör.

Grötzingen, 30 . März 1043.

Das Fundbüro dar Raichsbahndirekl .
Karlsruha vesfeig . a<m 7. u . 8. April
d . 9s ., Jew . 8 u . 14 Uhr beginnend ,
im Versteigerimgsraum Bahnhof
Khe. Hbf . (Fing . Maocaubahntvof)
öfttl . geg . Barzahig. die Fundsach.
Anfall der Monat« Sept. u . Okt . 42
nicht abgehoües Hand - u . Reise¬
gepäck sowie unanbringl . Frachtg.

Sinzhalm. Die MUtterberatungsstunde
durch die Gesundheitspflegeri -n
des Staat!. Gesundheitsamts Bühl
findet am Dienstag, den 6. April ,
nachm . 3 —4 Uhr, im Rathause in
Sinzhaim statt .
Maldapfllcht f. Doppalwohnungan .
ich macha dia Im Führer " vom
2. April 1943, Folge 92, ergangene
Bekanntmachg., de* Gauwohnungs-
kommlsaart des Gaues Baden vom
30 . März 1943 aufmerksam. Diese
Bekanntmachung ist am schwarzen
Brett Im Rathaus angeschlagen . In¬
haber von Doppelwohnvngen müs¬
sen diese bis rum 10. April 1943
an den Landrat In Bühl und Einzel¬
personen , welche eine selbstän¬
dige möbl . oder unmöblierte Woh¬
nung haben , diese unter Angabe
der Zahl der Räume und evtl , der
darin befindliche *! Untermieter und
Mieter bis 10. April 194z auf dem
Bürgermeisteramt anmelden . Wer
die Meldung vorsätzlich od . fahr¬
lässig unterläßt , wird mit Geld¬
strafe bis zu 150 ütlt oder mit Haft
bestraft . Der Bürgermeister,

Schneiderin , tücht ., in Landhaushatt
gesucht . Bl 30694 Führer -Verl . Khe . !

Frau, Ws zu 55 zum Kochen für
Russenküche sof . gesucht . TägHch
von 3—8 Uhr. „Linde "

. Knielingen,!
Ruf 4784 . (48252)

’
Frau, ailelnst . . jg . (Fl.-Gesch . oder

Kr. Wwe .) zur selbst . Führung des
Haushalts v . ätt . Ehepaar sof , ges .
Bl 46047 Führer -Verlag Karlsruhe .

Hausgehilfin , gesetzt . Alters (evtl .
Witwe ), kinderlieb , zuverlässig , in
Haush . « mit Kindern nach Achern
ges . B3 7072 Führer -Verl . Bühl -Bad .

Lehrilng als Friseurin sucht Salon
Erich Backstroh, Khe .. Kaiserstr.154.

Kaufgesuc he
Koffer-Grammophon od . Radio ges .

E3 45646 Führer -Verlag Karlsruhe .
Schallplatten , gebr., gesucht. Oskar'

Bilger , Ohlsbach, Siedlung.

i loderschuhe, schw ., Gr . 39, geboten .
I Gesucht Schuhe Gr . 38. Bl GA 2282

Führer -Verlag Gaggenau .

Gemälde, einige , nur best . Qualität,
von bekannt . Malern des 19. Jahr¬
hunderts ges . BI erbet . H. Schüt¬
ten . Wiesbaden , Taunusstraße 5 .

Pflichtjahrmädchen auf August ges .,
. eventl . nur Halbjahr, von Müller ,

Kh» .-Dammerstock. Bussardweg 38.

Brockhaus oder Meyers Konversat .-
Lexikon ges . El Ruf Nr. 3731, Khe

Gesammelt # Werke von Kleist und
Keller ges . Bl 45991 Führ.-V. Khe.

Harren-Fahrrad, auch ohne Bereif ,
sof . gesucht . Bl BR 21813 Führer -
Verlag Bruchsal

Ganganbach . Familienunterhalt . Aus¬
zahlung des Familienunterhalts für
April . Dl . . 6. 4., 8—12 u . 14—17 Uhr.
Gengenbach , 3 . 4. 43. Der Bürgerm .

Stellen - Gesuche
Kaufmann, tücht., Abitur, Kriegsvers .,

vor dem Krieg 6Vi 2. in versch.
Verkaufsbüros einer Eleklrogroß-
firma tätig , vertraut mit allen vor¬
komm . Arbeiten, gew . Im Auftre¬
ten , sucht entwlcklungsfäh. Ver-
trauensst . In e . mittelgr. Betrieb.
Erw . ist spät . Verwendung Im Aus¬
land (Frankreich, Italien) . BI 30569
Führer -Verlag Karlsruhe , _

Beamter , 56 7. alt, langj . Kanzlei*
vorst. 1. VerwaMungsd .. sucht Stel¬
lung In ein . Privetbetr . ai« Rech¬
nung sfüh rer, Lohnrechne r oder Im
BUrodtenst . C3 mit Gehaltsangabe
unt , 46192 Führer -Verlag Karlsruhe .

Einkäufer, In der Industrie tätig ,
gute Erschein ., verhandiungsgew .,
mit besten Bezieh , zu Lieferanten

/ aller Art , sucht sich sof . od . spät ,
zu veräod . E3 45977 Führ .-V. Khe.

Stellen - Angebote
Buchhalter, mögt , zum sof . Antritt

ges . Derselbe muß mit der Kon¬
tenplanung vertraut sein . Wichtig .
Betrieb . Bl 30923 Führer-Verl , Khe.

Statt Karten ! Allen, die uns zum
Heldentod unseres lieb. Sohnes u.
Bruders Grenadier Werner Förg so
überrreich ihre Anteilnahme erwie¬
sen haben, sprechen wir unseren
herzl . Dank aus . Ganz besond. dan¬
ken wir d. Kirchenchor St . Bern¬
hard , der durch seine Teilnahme
und den erheb. Gesang in so rei¬
chem Maße zur Feier des Seelen-
amtes beigetragen hat.

Familie J . Förg.
Baden-Baden , 31. März 1043.

Statt Karten ! Für die viel. Beweise
herzl . Teilnahme beim Hinscheiden
meines lieb. Mannes, uns. guten,
treusorg . Vaters Wilhelm Gräßel,
Justizoberinspektor , sprechen wir
allen herzlichsten Dank aus.

Frau Helene Gräßel geb. Beyer
und Kinder.

Achern, 29. Mlrz 1943.

Kaufmann, befähigt., als Büro lei 1er
tn Bauartikel -Großhandel in Khe
sof . ges . B) 30673 Führ .-Verl . Khe

Dolmetscher (Deutsch -Französisch ) ,
Maschinenmeister. Schachtmeister,
Maschinisten, Poliere, Vorarbeiter,
Maurer u . Zementeure, Zimmerer
u . Einschaler, Eisenbieger u . sonst.
Facharbeiter für meine Westbau»
stellen ges . Bl 30851 Führ .-V. Khe.

Verkäufer, verband lung-sgew ., re -
präsent ., z . Z. in d . Großindustrie
tätig , sucht »Ich zu verändern .
E3 45974 Führer -Verlag Karlsruhe .

Kontoristin, 22 2 , Obersek .-Reife ,
gt . Stenotyp .. 6Jähr . Berufserfahr.,
sucht Stetig, al-s Sachbearbeiterin
mit selbst Wirkungskr . od . Sekre¬
tärin in wichtig. Untern , od . Kran¬
kenkasse , auf 1. 5. 43. B 44971
hührer -Verläg Karlsruhe .

Beton , u. Zimmer-Poliere für unsere
AusfandsbausteMen dringend ges .
H 30699 Führer -Verlag Karlsruhe .

Wachmann, ält ., zuverläss ., gesucht.
Musikhaus Schialle. Karlsruhe . Kal *
serstraße 96 . Ruf 339.

Korrespondentinnen , die befähigt
sind, nach Einarbeitung Kunden¬
schriftwechsel selbständig zu füh¬
ren , werden zu mögl . bald . Eintr.
ges . Bewerberinnen, die Über gu¬
ten Stil verfügen , selbständig zu
erb . versteh , u . eine mehrjährige
erfolgr . Büropraxis nechweis. kön¬
nen . wollen ihre handgeschr . Be¬
werb . einreichen unter Beifügung
von Lebens!. . Lichtbild . Zeugnis¬
abschrift.. Angabe der Gehalts-
anspr . u . des früh . EintrlHstermlns
unt . 30808 Führer -Verhag Karl sruho.

Buchhalterin , welche in der Durch¬
schreibebuchführung volfst. ver¬
traut Ist u . Kostenplan beherrscht ,
für Maschinenfabrik In Karlsruhe ,
mögl . zum sofortigen Eintritt ges .
[3 30924 Führer -Verleg Karlsruhe .

Stenotypistin , perl ., s . Stelle auf 1.
_ Mal . Bl 46117 Führer -Verlag Khe.
Schuhverkäuferin , jg .. sucht neue

Stell « in Khe. od . Umgeb . Eintritt
sofort. EJ 46164 Führer -Verl . Khe.

Dezimalwaage, gut erhalt ., gesucht
Bl 30552 Führer -Verlag Karlsruhe .

Brotschneidmaschine ges . Bl 45665
Führer -Verieg Khe.

Frau , jge , (Verkäuferin) , sucht f . 2—3
Nachmitt . Irgendwelche Tätigkeit.
Bl 45975 Führer -Verlag Ka rts ruhe .

Inteil . Frau m . gut . Schul- u. Allge¬
meinbildung, a . 1. Büro bewand .,
s . halbtags f. Rastatt entspr . Wir¬
kungskreis. IS RA 4607 Führer -
Verlag Rastatt.

Frau, Kontoristin, sucht für einige
halbe Tage In d . Woche Bürotätig -
keH . Bl 46225 Führer -Verlag Khe.

Mädchen , jg ., mit gut . Handschrift
u. Kervntn . I. Maschlnenschr. . sucht
für sof . Stelle als Büroanfängerin.
M 46082 Führer -Verlag Karlsruhe .

Buchhalterin in Dauerstell , sof . od
spät , ges Bl M 30°26 Führ.-V. Khe,

Kontoristin gesucht. Tefefonbau u
Normalreil. Lehner & Co ., Techn .
Büro, Karlsruhe , Gartenstraß » 4.

Fotolaborantin od . Anlernkraft sof .
gesucht . C3 46080 Führer -Verl . Khe.

Haushälterin , 50—60 3., von Witwer,
65 1., für seinen Haushalt gesucht .
Vorzuit . abds . rwisch. 6 u . 8 Uhr.
K. Hautsch, Khe., Kronenstr. 51.

Verkäufe
Äufschl . -Hut, brauner , 15 JVA, 1 Paar

Bernstemohrr., 1 Nadel, zus . 22
7Cii, 1 P . Kindersch ., halb ., 29 gr .
4 _#W,_zu vkf . E3 46033 Führ .-V. Khe .

RohrstlefeL Gr 44/45 , 25 1 Ba-
Jaz .-Büste 50 1 Geige mit Ka¬
sten 20 JtH , 1 zwei fl . Gasherd 8
%'A, 1 H.-Hearschneidmasch. 6 TM
z . v . W . Stein, Khe.. Werderstr. 70.

Meistergeige, schön . Konzertinstr.,
mit edlem , tragfäh . Ton; f . 1200Jtti
zu vkf ., evbl . Tausch geg . gleich¬
wertiges Instr , El BA1968 Führer -
^ erlag Bad en -Baden.

Schlosserherd , kleiner guter , schwT,
für 10 zu verkauf. L. Fleisch¬
mann , Karlsruhe , Fasanenstr . 57 .

kaltsäge ..Fortuna" 50 u
~ STT

Schweißapparat 30 M zu verkauf.
El 46019 Führer -Verlag Khe.

H.- od. D.-Fahrrad , gut erh ., mit Be¬
reif., ges . Bi 45875 Führ.-Verl , Khe.

H.- od. D.-Fahrrad, gut erh ., ges .
H 45871 Führer -Verlag Karlsruhe .

Herren-Schnürstlefel , Gr . 40, gut er¬
halt., geg . Gr . 43 zu tausch, ges .
Ca 45896 Führer -Verlag Karlsruhe.

Herrenschuhe , schwarz , Gr . 41, ges ..
i Damenschuhe, schw . , Gr . 38, geb .
| od . elektr . Bügeleisen. BI 45392
| Führer -Verlag Khe.
Herrenstiftfel , Gr . 42, neuw ., gegen

Fahrradberelf. zu tausch. B 45451
Führer -Verlag Khe.

Rohrstiefel , Gr . 42, geg . gut erhalt ,
ko-mpl . H .-Fahrrad zu tausch, ges .
Müller , Khe ., Weltrierrstr. 8.

H.-Reitstiefel, br ., Gr . 41, geboten .
Tausch geg . Radio od . Fuchspelz .
Aufz . Khe. , Sofienstr. 137, II., nur
vormittags bis 12 Uhr.

RHEINGOLD : Heute letztm . : „Mein *
Frau Teresa" . Wochenschau. Beg -
3.00, 5.15, 7.30 Uhr, 3ug . nicht zug;

D.-Fahrrad gesucht. E3 45800 Führer -
Verlag Karlsruhe

Knabensehuhe , Größe 31. Sandalen ,
Gr . 30 u . 31. gut erh ., geboten .
Such © Gr . 32733 ebenso Anzug u .
Mantel für 7-Tährlgen . IS 46058
Führer -Verlag Karlsruhe .

SCHAUBURG : Heute letztmals 3.00,
5.15, 7.30 Uhr : . .Die lulika" . Wo-
chenschau. Jug . über 14 Je -hre ZUL

Durlach. Skala . Heute letztmals . 3 .00.
5.15, 7.30 Uhr . Lustspiel . „ Der Hlnv
mol auf Erden " . Wochenschau -
Beg . _3 00, _ 5J5,_ 7.30. lug . zugeL

Durlach. M.T. Letztm. 5 .00 u . 7.30 LHtt
„Diskretion Ehrensache" . Dazu -'
,,Elektr . Brücken " ü . Wochenschau .

Durlach. Kammarlichtsplele . TägL
5.15 u . 7.30 Uhr : „ Dar Hochtouristj

Rastet :. Schfoß-iirhtsplola. Heute
19.30 U. : „Won dio Götter lieben "-

Rastatt. Res ! Lichtspiels. Heute 19.30
Uhr : „Maja zwlrchen zwei Ehen *̂

B.-Baden. Aureltrs-liehfsple ' e . 16.1
i. 19.30 Uhr . „ Ileb °sgasch 1chfen*

Damenfahrrad, gut erhalt ., gesucht.
El 45741 Führer -Verlag Ka rlsruhe. |

D.-Fahrrad mit Bereif , ges . Bl mit ,Preis 45665 Führer -Verlag Khe.
Kinderfahrrad (Dreirad) f. nicht geh¬

fähiges Kind gesucht . Bl 45768
Führer -Verlag Karlsruhe . _

Kinderdreirad u . Schrelbmas ^L ges .
Bl 45835 Fühter -Verlaq Karlsruhe .

Falt - od . Paddelboot ges . B! 45885
Führer -Verlag Karlsruhe .

Faltboot (Zweier ) , gut erhall , ges .
ta 45728 Führer -Verlag Karlsruhe . .

Höhensonne , künstliche (Hanau) , für
Wechselstr ., 220 V., zu kaufen od.
zu leih . ges . Gärtnerei u . Baum¬
schule Fr . Ebetts, B.-Baden-Oos .

Standuhr u. Silberbesteck gesucht.
B3 45638 Führer -Verlag Karlsruhe .

Staubsauger , gut erh ., 120 V., ges
Bl 45578 Führer -Verlag Karlsruhe .

Sandaletten, Gr . 36, schwatz , Leder-
riemchen, geboten . Schulranzen
gut erhalten , gesucht , cs BA 1955
Führer -Verlag B.-Baden.

Kinderschuhe , 2 P. , Gr . 26, gegen
Gr . 28—29 zu tauschen . E3 45481
Führe r-Verlag Khe.

Kinderstiefel , Gr . 26, od . Halbsc hohe ,
Gr . 22. geg , gut erh. Klnderspoft-
wagen zu tauschen ges . B 46043
Führer -Verlag Karlsruhe .

Rollschuhe ges . Bi^te Seidengarn
für eine Filet -Tischdecke. BI 45746
Führer -Verlag Karlsruhe ,

KUchenbüfett, roh . u . gebr., evtl ,
auch Tisch , gebM . Gesucht Heiß¬
wasserspeicher elektr . gut erh .,etwa 80- 90 Liter Inhalt . E3 45786
Führer -Verla g Karlsruhe ,

Tisch , 100/70 , geb . , gesucht Auszug¬
tisch. E) 45427 Führer -Verlag Khe.

Staubsauger , 120 Volt, kompl ., ges .
B 45821 Führer -Verlag Karlsruhe .

Staubsauger , neu od . gebr., 220 V..
gesucht , ta 45769 Führer -Verl , Khe.

H.-Armband« oder Taschenuhr, gut
lauf .,ges . B 45849 Führ.-Verl . Khe.

D.-Armbanduhr, gute, kleiner Leder¬
handkoffer, Eindünstapparat , Gas-
becktierd gesucht . E3 46051 Füh¬
re r-VeriagKarlsruhe .

Ubersee- oder Handkoffer, sowie
SchMeßkorb u .Küchenwaage, mögl .
mit Gewichtsteinen ges . E 45841
Führer -Verlag Karlsruhe .

Koffer, groß ., gut erhalt ., gesucht.
E3 45908 Führer -Verlag Karlsruhe .

Aktenmappe o . Bücherranzen, Led „
gesucht . El L 30423 Führ .-Verl . Khe.

Angelrute , kräftig , zu kaufen ges
Anruf 1219 Karlsruhe . (45760)

Rucksack, großer , gesucht. EÜ 45944
Führer -Verlag Karlsruhe .

Theater
Badisches Staatstheater . Großes Haus,

5. 4., 18.30—21 Uhr, 9 . Montag-Son -
darmiete , Wahlmietk . gültig , „ Der
Gigant ". Schausp . v . R. Billinger .
6. 4., 18.30—21 Uhr. geschi . Vorst ,
f . d . HL , „Minna von Barnhalm" .
Lustspiel von Lessing .

Lederbesatx für Reithose , auch ge¬
braucht , zu kaufen ges . Bl 45857
Führer -Verlag Karlsruhe .

Theater der Stadt Straßburg.
5. April , 19 Uhr, „Thors Gast" .
Ende geg . 21.30 Uhr . Vorst , f. d . HL
6. April , 19 Uhr, „Orpheus und
Eurydike", Ende nach 21 Uhr .
Stammsitz B 17.
7. April , 19 Uhr, „ Madame Butter¬
fly" , Ende 21.30 Uhr. Stamm« . C 16.
8. April, 16.30 Uhr , „Aida", Ende
nach 21.30 Uhr . Stammsitz E 14.
9. April , 19 U, „Thors Gast" , Ende
gegen 21.30 Uhr. Vorstell, f , d . HL
10. April , 19 Uhr, „Wiener Blut" .
Ende gegen 21.30 Uhr.
11. April , 11 Uhr, In der Wandel¬
halle d . Theat . : 6. Morgenkonxert.
14 Uhr „Zar und Zlmmermann ",
Ende 17 Uhr . KdF ., Gruppe II B.
19 Uhr „Madam# Butterfly " , Ende
21.30 Uhr , Vorve ' k . in Kehl : Musik¬
haus Meyer. Ruf 793.

B.-Etaden . Film • Palast. 16.30
19 30 Uhr . .Sommerliobe" ^

V -Baden. Kino des Westens. 19.30
Uhr : „Dar verkaufte Großvater'

SUHL Lichtspielhaus „Zwei «j ' ilck-
Hehn Menschen" mit M Schnöder .

Veranstaltungen
COLOSSEUM -THEAT: a . Riesig . Erfolg:

„Coloisaum-SSers»" . Bog . 19.30 U.
Vorverk . für die lauf Woch ^ frflU
So .) ab 3 Uh r a . d ._Theaterkasse-

CEriTRAL -PALAST7 Tägl , abends 19.30
da « Programm „Humor und artist.
Delikatessen" 'mit Original 3 3oa-
chims , eine equilibiist . Nachwuchs * ,
nummer der Sonderk!., 2 Lemaros
am freisteh . Reck , Margot Bern,
die Komikerin , u . wei t , 5 Attrakt

REGINA Karlsruhe. Cab» « . . Varietö ,
Siehe Plakatanschlag . Programm *
anfanq tägl 10 .30 Uhr. Mitt¬
woch u Sonntag naci .m iS 30 UhL

_ Konzerte
S .-i-aden . Kurhaus . 17 Uhr : Konzert

des Sinfonie - und Kurorchesters .

K. d . F.- Veranstaltungen ^
Offenburg . DAF. NSG . „ KdF ". Va*

rlete -Großprogramm. Sensation#"
Im Frühling. Dienstag , 6. Apr »>,
SfradthaMe. Beginn 19.30 Uhr . ^

Offenburtf . DAF. NSG . „ KdF." . Kl*
viarkonzert , ausgef. von Prof . W*
Rehberg . Sa . , 10. April , Turnhall«
der Schillerschule. Beginn 20 Uht-
Eirrtr . KdF .-Vorverkaufsst. Zigarren*
haus Busam , Adolf -HiHer-Str . 56»
zu 2 M . Mitgf . des Orchesterver*
ei-ns Offenburg erhalten geg . Aus¬
weis auf alle PI . 0.50 JtU Ermäßig

Ge * chäft/Iche
Empfehlungen

Filmtheater

Tausch iRESl. Verlängert :
ten " . 2.30, 5.00,

Schuhe (Schnürsbefei ) , gut erh ., Gr.
42, gehörten. Suche D.-Halbschuh’e
Gr . 38. ^ 30623 Führer-Vertriebs-
steile Neudorf.

Schuhe, blau , hoh . Abs ., gut erh .,
Gr .38. geg . gleichw . mit Blockabs .
zu tausch. Bl 45762 Fübr.-Verl . Khe.

Sportschuhe, gut erh .. braun, Gr . 39
geboten . Gesucht ebensolche Gr.
38. Khe. , Kaiserstr. 85. III , zw . 12-2.

D.-Halbtchuhe , schwarz , Gr . 39, geg .
gleiche Gr . 38 zu tauschen ges .
Bl 45632 Führer -Verlag Karlsruhe .

,,Liebe sgeschich-
_ _ 7.15. Jug . n . zug .
GLORIA : 2 3Ü, 4.45. L15 Uhr. Heute

Erstaufführung „Sie waren sechs" .
Jugend nicht zugelassen

PALI: 2.30, 4.45, 7.P Uhr. 4. Woche .
„ Du gehörst zu mir ". 3ug . n , zug -

UFA-THEATER. Tägl . 2 .30, 4.45 , 7.15 U .
der neue Krim ' nalfiftn d . Terra „Dr ,
Grippen an Bord", lug . n . zugel.

KAMMER-LICHTSPIELE zeigen „Mäd
eben ln Uniform" . Beg . 2 .30, 4.45,
7.15 Uhr, Jugend verboten .

ATLANTIK: „Der Vetter aus Dingsda ",
lug . zugel . Bag . 2.45. 5.00, 7.15 U.

Seit mehr als 40 lehren wird KleM '
kind -Hafergrieß Thalystä , dem d#T
lebenswichtige Ergänzungsstoff Vi¬
tamin B 1 In wirksamer Menge r0”
gesetzt Ist, als gehaltreich #'
leicht verdaulich« Zusalznahrunv
für solche Kinder geschätzt , cjl*
über die mütterliche Nahrung hin¬
aus zusätzlicher Aufbaustoffe be¬
dürfen. Auch kleinere Mengen W# #
schon gute Wirkung . Vitamin B '
hilft die Mehl - u . Zuckerverdauu-n9
regeln und steigert die Abwehl'
kräfte des Organismus gegP ',Krankheiten. Verkauf und Berattmv
Im Reformhaus , ,Alpina"

, Inhab̂
Geschw. Krey , Khe., Kaiserstr. j g;

Hausfrauen ! alias salbst zuschneid *1'
nach allen Modeheften
Schnittbogen , mit der bestbekanfl'
ten u. unentbehrlichen ZuschneioJ*
hilf# , ,Ideal " kompl. mit Zubfth &r
u . das Heft „ Richtig schneid#^
leicht gemacht " , bei Vorelnsenoa*
6.30 m , Nachn . 6 .70 ÄK . Elnmâ
Anschaff , fürs ganze Leben . WaHJT»semann, Hannover 103, Postf . *?/ ‘
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